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wieder8« 000 Tonnen versenkt.
25 Dampfer » 14 Segler und 37 Zischer-

fahrzeuge.
W. T.-B. Berlin, 25. März. (Amtlich.) Außer den im

Lauf drS Monats März bereits veröffentlichten Schiffsver¬
lusten haben unsere Unterseeboote in den lebten Tagen ver¬
senkt: 25 Dampfer , 14 Segler und 37 Fischerfahrzeuge mit
einem Gesamttonnengehalt von 80 000 Brutto -Registertonnen.
Ferner wurde am 9. März den einem unserer Unterseeboote
lim Kanal ein englischer Doppeldecker durch Geschützfeuer ver¬
nichtet. Die versenkten Schiffe setzen sich zusammen aus:

1. englischen Schiffen:  die bewaffneten Dampfer
„Brire " (3549 B.-R.-T.) u-ld „Denyerk" <1980 B.-R .-T.), des
englische Fischerfahrzeug „Graetoe " mit dem Heringslogger
„G. M. 34" im Schlepp, die Dampfer „Glpehmel" <1294
B.-R -T.) und „Mcncoe" <3203 B.-R.-T.), das Lazarettschiff
„Astorias " (12 002 B.-R.-T.), der Segler „Sir 7" und die
Fischeifabrzeuge „Robert ", „Rewind", „Jessemioe", „Grabia ",
!„Loet", „Lilly", „Hyazinth", „Cuse", „Juterurse ", „Nelly",
„Ena ", „Hestrrl", „Ronver ", „Folget ", „Me. Rot", „Fry " und
„Avance" ;

2. französischen Schiffen:  die Bark „Sully ", die
Schoner „La Marne ", „Engenie ", „Robert ". „Anais ",
„Modeleine ", „Tavurt ", die Segler „Adieu", „Ba Marie
-Luise" aus Fecamp, „Marie Luise" aus St . Melo, „America",
die Schoner „Martha ", Jvvnne " und „Cordonae", die Fischer-
fahrzrvge „Petit Jean ", „Henry Louis", „Dien Garde ",
„Nvzal", „Rupella ", „Louis XIV .", „Pontpillon " . „Aride",
„Marie Julietke ", „Camille", „Emile ", „L. K. 1289", „L. K.
1329", „Madeleine", „Feliette", „Madonna und „Entente
Cordiole".

3 dem italienische « Dampfer: „Methnsn ", etwa
1000B.-R.-T.;

4. norwegischen Dampfern: „Svlverino " (1155
B.-R.-T.)» „Wilfried " (1121 B.-R.-T.), „Gilda " (1324 B.-R.-
T.), „Blaamangbch " (954 B.-R.-T.), „St . Rrnold " (3021 B.-
M.-T.), „Expetit" (680 B.-R.-T.). „Frisk " (1138 B.-R.-T.),
„Einer Jool " (1849 B.-R.-T.) und der Segler „Efeu" (etwa
500 B.-R.-T.);

5. den amerikanischen Schiffen: „Illinois"
<5225 B.-R.-T,), „City of Mempein " (5252 B.-R.-T.); der
spanische Dampfer „Bivian " <3034 B.-R.-T.); der
holländische Dampfer „Larampinc " (2557 B.-R.-T.);

6. Schiffen, deren Namen bei nächtlichem Angriff
oder weil ihr Name an Bordrand nicht festgestcllt werden
konnte, wurden versenkt, ein unbekannter beladener Dampfer
von etwa 3000 B.-R.-T., aus einem Convoh heraus , durch
Torpcdvschuß. ein englischer bewaffneter Dampfer von etwa
3000 Tonnen , ein Dampfer von 3500, ein Tantdampfer von
jrtwa 3000, ein Dampfer von etwa 8000, ein norwegischer
Dampfer von etwa 2500, ein Dreimast -Schoner von 300, so-
swie drei englische und zwei französische Fischerkutter.

Mit vorstehenden Schiffen sind, so weit bisher bekannt,
'u. a. 34 000 Tonnen Kohlen, in der Hauptsache für Frank¬
reich bestimmt, 3000 Tonnen Brenuöl » 3300 Tonnen Erz , von
Hnelva nach West-Hartlepovl unterwegs , 3300 Tonnen Ge¬
treide , 9900 Tonnen Lebensmittel , abgesehen von den mit den
Fischcrfahrzengen versenkten Fischen, vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
«-

Die deutsche Seesperre auch für das nördlich«
Eismeer erklärt.

W . T.-B . Berlin , 24 . Mär ;. (Amtlich.) Den freut¬
en Regierungen ist mitgeteilt worden, datz künftig ttt
iem Gebiet des nördlichen Eismeers östlich 24 Grad
stlicher Länge und südlich 75 Grad nördlicher Breite
txit Ausnahme der norwegischen Hoheitsgewnster icdcm
-ecverkehr ohne weiteres mit allen Waisen entnegen-
etreten werden wird. Neutrale Schiffe , die dieses Ge-
iiet befahren, tun dies auf eigene Gefahr , ^ cvoch fft
Vorsorge getroffen , daß neutrale Schiffe , die schon auf
er Fahrt nach den Häfen diesls Sperrgebiets ,md oder
olche Häfen verlassen wollen , bls zuni 5. April nicht
hne besondere Warnung angegriffen werden.

Zur Versenkung des holländischen Dampfers
„Amftelstroom".

(Drahtberrcht unseres Il .-Sonderberichterstattecs .)
v . Rotterdam » 25. März . (Eig. Drahtberrcht . zb.) Über

die Versenkung des holländischen Dampfers „Amftelstroom
wird noch gemeldet: Das Schiff fuhr am Donnerstag abend
9 Uhr von Ymuiden aus nach London und folgte zunächst der
Küste nordwärts bis Egmond und fuhr dann westwärts.
-Nachts gegen 1 llvr wurde es von drei Kriegsschiffen m:t
»rei Schornsteinen arrgehalten und beschossen. Zwei Mann
wurden verwundet und find wahrscheinlich ertrunken ; die
Mrigen 22 Mann konnten sich rn zwei Booten retten . Zwei
Logger brachten heute 20 davon nach Amurden. Einer darunter
Jaaax. Xeuät verwundet.

Die Mannschaften von 20 versenkten Schiffen in
San Sebastian.

IV. T.-B. Wien, 23. März . Wie ein Funksprnch des Ver¬
treters des k. k. Telegraphentvrvespundenzbuveaus ans Madrid
berichtet, meldet .das Blatt „WC " aus San Sebastian : Zwei
spanische Seeleute , die der Mannschaft eines norwegischen
Dampfers angehörten , der am 16. März auf -der Fahrt von
Cardiff nach Venedig niit einer Ladung von 5000 Tonnen
Kohlen, :n der Nähe der französischenKüste -von eineui U-Boot
versenkt wurde, berichten n. a., daß sich in dem Hotel, in dem
sie zurzeit untergebracht sind, außerdem Mannschaften
von zwanzig  gleichfalls von U-Booten versenkten
Schiffen befinden.

IV. T.-B. Christiansa , 24. März . Wie daL norwegische
Ministerium des Innern bekanntgibt, ist der Stavangerer
Dcrpfer „EbenarS"  am 22. Dtärz, um 9 Uhr morgens,
von eineui deutscher, U-Boot 10 Meilen südlich Paterheid
versenkt worden Der Kapitän und 6 Mann wurden ge¬
rettet,  die übrigen werden vermißt . Der hiesige Dampfer
„F r i k-e" ist ebenfalls versenkt worden. Sieben Mann trafen
in Aarmouth ein, die übrigen werden vermißt . Der Dampfer
„B l c m -v a a g" aus Bergen , der von Leich nach Bergeii un¬
terwegs war , ist versenkt worden.

Versenkt!
IV. T .-B. Wien, 28. März . Ein Fun -kspruch des Vertre¬

ters des k k. Telegrapben -Kocrespondenzhureaus in Madrid
meldet, daß das Blatt „ABC" ans B i l b a o mitteile , datz am
-letzten Sonntag in der Nahe der englischen Küste der >n
Bilbao beheiniotete spanische Dampfer „G r a c i a", ein Schiff
von 2956 Tonnen , von einem Unterseeboot versenkt -wor¬
den sei.

IV. T.-B. Rotterdam , 24. März . Ein Scheveninaer
Fischerfahrzeng hat in Hoeik van Holland 9 M a n n der Be»
satzur̂ vom „Amstelstroom" gelandet.

Deutschland und Amerika.
Vcrtvlrnlichc neutrale Bemühungen zur

Verhinderung der amerikanischen Kriegs¬
erklärung.

Br. Genf , 25. März . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der „Temps ',
„Journal " und andere Blätter erhalten aus Washington
Depeschen über vertrauliche Bemühungen eines oder mehrerer
europäischer neutraler Staaten , die darauf abzieleii, eine
Kriegserklärung  des Kongresses zu verhindern,
oder hanauszusch leben.

Der Präsident weih , was er will.
IV. T.-B Amsterdam, 24. März . Der „Times " wird aus

Skew Uork gemeldet: Konkevvattve Politiker verlangen , daß
dem Land, vor allem dem Westen, ein deutliches Bild
über den Gang der Ereignisse  gegeben werde. Sw
wünschen, daß ein allgemeinverstandlicher Aktionsplau ent¬
worfen und -enffprech-end erläutert werde. Die Parteifreunde
des Präsidenten Wilson mahnen zur Ruhe, da sie davon übee-
zeugt sind, daß der Präsident weiß, was er will, und vor allem
einem Ausbruch hysterischer Aufregung zuvorznkommen
wünßht , der die Kraft der -Nation nur schädlich beeinflussen
würde.

Die Kriegsausgabe des Kongresses.
Br. Genf , 25. März . (Eig. Drahtürricht . zb.) Nach einer

Washingtoner „Tem-ps"-Metdnng soll das Weiße Haus an die
Presse folgende amtliche,Meldung ausgegeben haben : Die Ein¬
berufung des Kongresses erfolgt, um diesen in die Lage zu
versetzen, den Kriegszustand,  der heute tatsächlich
zwischen den Vereinigten Staaten nrid Deutschland besteht,
offiziell  f e st z u st e lIe  n.

Versorgung der Entente mit Gold durch die
Vereinigten Staaten.

IV. T.-B. Washington , 23. März . Die „Associated
Preß " erfährt , daß die Regierung für den Fall , datz der
Kongreß erklärt , datz der Kriegszustand bestehe, eine
sofortige kräftige Aktion vorbereitet . Einer der
ersten Schnitts,  der geplant ist. ist die Ver¬
sorgung der Entente mit Gold.  Auch für  die
Beschleunigung der Munitionsrrzengung werden Vor-
becntungen getroffen. Die Regierung hat beschlossen,
dieSchritte zu nnternebmen , die dieLaae erfordert , dar¬
unter die Vorbereitung einer wirksamen aggressiven
Kriegsführung und Maßregeln zum Sckuye der Schiff¬
fahrt" Es verlautet , daß es noch unentschieden sei, ob
die Entsendung einer militärischen Streitmacht nach
Europa vorgeschlagen werden wird , aber die Armee,
die Ffttt ? und die industriellen Hilfsauellen der
Nation sind auf alle Anforderungen vorbereitet.
Die Zulassung bewassneler amerikanischer

.Handelsschiffe von Hallend abgewiesen.
Bi-. Haag, 25. März . -(Eig . Drahtöericht . zb.) „Handels-

blaad " bespricht die bisher nicht bekannte Taffache, datz die
Regierung der Vereinigten Staaten bei der holländischen Re¬
gierung Schritte für die Zulassung bewaffneter Handelsschiffe
in holländischen Hafen unternommen hat. Die holländische

Regierung hat , wie das Blatt von befugter Seite erfuhr , dem
amerikanischen Gesandten geantwortet , daß-sie sich formell
weigere,  auch nur schwach bewaffneten amerikanischen Han¬
delsschiffen Einfuhr und Aufenthalt in holländischen Häfen zu
gestatten.

Ein amerikanischer Flottenstützpunkt an der
englischen oder französischen Küste.

IV. T.-B. Bern , 24. März . Ein Telegramm des „Matin"
aus Skew Dort besagt: Die Vereinigten Staaten beabsichtigen
die Errichtung eines Flottenstützpunktes an der ftanzösischen
oder englischen Küste.

*

Zum Abbruch der Beziehungen mit China.
I-. Berlin , 25. März . (Eig. Drahtbericht . zb.) Wie zum

Abbruch der Beziehungen mit China verlautet , wie der hie¬
sige chinesische Gesandte seinen Posten vorläufig noch nicht ver¬
lassen, da ihm cm Recht, seine Pässe zu verlangen , erst zu-
steht, irenn er offiziellen Befehl hierzu von seiner Regierung
erhalten hat . Jedenfalls ist das Eintreffen dieses Befehls
aber nur eine Frage von Tagen . Was die chinesische -.!
Staatsangehörigen  betrifft , so werden die den Han¬
dels- und Handwerkerkreisen angehorenden voraussichtlich in
Deutschland bleiben . Die Studierenden,  von denen
es in Berlin 50 gibt, werden in der Mehrzahl nach Kopen¬
hagen  übersiedeln , während der kleinere Teil in der Schwe-z
feine Studien fortzusetzen gedenkt.

Die neue 5lera in Rußland.
Die Revolutions -Regierung in Sorge.
Sie macht Volk, Armre und Flotte Angst vor

Deutschland.
IV. T.-B. Amsterdam, 24 März . Das „Algemeen Han¬

delsblad " meldet aus Petersburg vom 23. März : Die prc-
visorische Regierung appellierte an das Volt, die Armee und
Flotte und wies auf die dringende Gefahr  hin . die
von Seiten Deutschlands drohe,  das sich anlchickc,
die inneren Schwierigkeiten in Rußland auszunützen . Es
wird in dem Aufruf gesagt, daß dies für die kaum errungene
Freiheit vernichtend sei, und die freien Bürger würden
Sklaven Deutschlands werden. Sie müßten alle Kräfte zu-
sommenhalten , diese Gefahr abzuwenden. In der Armee
müsse Einigkeit und Diszivlin herrschen, Ehrerbietung vor
den Offizieren , aber auch die Offiziere müßten Ehrerbietung
vor den Soldaten baben, die den Offizieren Gehorsam schul¬
deten. Der Kriegsmini  st er  gab einen ähnlichen
Armeebefehl  an die bewaffnete Macht aus . Um den
Verkehr  wiederherzustellen , der durch die Schneefälle und
den schlechten Zustand , in dem sich ein großer Teil des
Materials befindet, sehr behindert wird, beschloß der Ver-
tchrsminister umfassende Maßregeln . Er forderte die Privat-
iabriken auf , au den notwendigen Revaraluren mitzuarbetten.
Besondere Aufmerksamkeit wird der neuen Linie von der
Murmanküste nach Petersburg und der Eisenbahnverbindung
Rußland -Rumänien gewidmet werden. Die Verwaltung der
Straßen und Wasserwege wird dezentralisiert.

Reuter meldet aus Petersburg von: 23. März , datz in dem
AManifest des neuen Kabinetts folgendes gesagt wird : Der
Feind wird versuchen, von jeder Schwäche der großen Armeen
an der russischen Front Nutzen zu ziehen. Bei Anbruch des
Frühjahrs wird seine Flotte wieder frei Unsere Hauptstadt
wird dann wieder bedroht. Ein Sieg des Feindes würde die
Niederwerfung der Freiheit Rußlands bedeuten. Der
preußische Sergeant werde die Russen aller Freiheit berauben
und die Herrschaft des Zaren über das geknechtete Volk
wiederherstellen.

Aufruf der Duma au das Volk. — Eine
Mahnung zur Beschaffung von Lebens¬

mitteln.
(Drahtbericht unseres 8.-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm» 25. März , (zb.) Die Reichsduma erließ
einen Aufruf an das ganze Volt, besonders an die
Landbevölkerung.  Darin heißt es : Die Hauptstädte
beginnen zu hungern . Die Vorräte,  die -von der provi¬
sorischen Regierung beschlagnahmt und verteilt wurden,
reichen nur für wenige Tage . Die Armee  wirb
eberrfalls dem Hunger ausgesetzt. Mitbürger ! Eure heilige
Pflicht ist es, die zu versorgen, die euch von dem ärgsten
Joch befreit , damit nicht der Hunger uns wieder in die Arme
der Unterdrücker treibt

Die Arbeiteropposition bleibt fest.
Republikanische Geberden der Revolutions -Regierung.

(Drahtbericht unseres 8.-Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm» 25. März , (zb.) Der Vorsitzende des Arbei-

terrates . Abgeordneter Tschel,izde,  lehnte den Eintritt in
die provisorisch? Regierung ob. Damit ist die Ausschaltung
der Arbeitervpposttion nicht geglückt. Das Mißtrauen der
Arbeiterschaft ivächst. Die Arbeiter setzten ein Komitee ein.
das die Täiigkeit der Regierung überwachen soll, damit die
Arbeiterschaft, sobald es die Notwendigkeit zeigt, gewaltsame
Mittel ergreifen kann. Die Regierung spielt sich unterdessen
möglichst republikanisch auf . Als Großfürst Michael einen
Extrazug nach Petersburg begehrte, erhielt er die Antwort
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wie jeder andere Bürger habe auch Mick,ael Romanow
kein Recht auf einen Extrazug . Jeder Bürger
könne sich für die Bahnfahrt am Billettschalter eine beliebige
Anzahl von Fahrkarten lösen und nach Petersburg reisen.
Die Regierung beschloß, den Schmuck der Kaiserin
Alexandra,  der mehrere Millionen wert ist. in „Ver¬
wahrung"  zu nehmen. Bei der Hausuntersuchunz
in Zarskoje Selo  wurden angeblich ungeheure Vorräte
vcn Proviant. Waffen und Dynamit geftinden. Interessant
ist. daß das von Pcotopopnff begründete Blatt „Ruhkoje
Wolja", das jetzt entschieden republikanisch geworden ist,
gleich die erste Nummer nach dem Staatsstreich überschrieb:
„ES lebe die Republik!" In dem Leitartikel erklärte das
Blatt, die Zukunft Rußlands liege in der L o s l ö s u n g
aller Fremdvölker  und in der Aufteilung des Landes
ir zahlreiche Tinzelrepublik-n, die einen gemeinsamen Bund
schließen müßten, andernfalls werde Rußland zerfallen.

Die demokratische Partei
für die demokratische Republik.

W. T.-B. Petersburg, 24. März. sNeuter-Mcldung.) Der
Zentralausschuß und die parlamenlarrscheFraktion der kon¬
stitutionellen demokratischen Partei entschieden sich bei der Be¬
ratung über die einzusührende Rcgierungsform für die
demokratische Republik.  In der allgemeinen Ver¬
sammlung deS Parteitages in Petersburg am 7. April wird
ern in dieser Sache abgefahter Bericht vovgelegt werden.

Die Unterhandlungen mit den Arbeitern
und Soldaten.

(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters.)
U. Rotterdam, 20. März, (zb.) Die Unterhandlungen

der provisorischenReg'erung mit den Arbeitern und Sol¬
daten sollen gut verlaufen. General Potopoff  leistet da¬
bei vorzügliche Dienste. Die Marineinfanterie und Matrosen
gehorchen noch immer nur ihren selbstgewählten Offizieren.
Bemerkenswerterweise schweigt der Berichterstatter, wie die
.Times ", die diese Meldung veröffentlicht, selbst bemerkt,
über die „etwaige Kriegsstimmung" im russischen Heer.

Großfürst Nikolai als Oberbefehlshaber
abgesrht. Alexejew vorläufiger Nachfolger.

W T.-B. Petersburg, 23. März. Das Reutersche Bureau
meldet: Großfürst Nikolai ist seines Postens als Oberbe-
fchlshaber enthoben worden. Alexejew  hat biö zur Er¬
nennung des Nachfolgers fern« Stelle überiwmmen.

Errichtung eines Revolution -Tribunals.
Br . Genf» 25. März lEig. Dcahtbericht. zb.) Dem

„Petit Puristen" wird aus Petersburg gedrahtet: Die pro-
t isorische Regierung beabsichtigt ein RevolutionS-Tribunal zu
errichten, das über das Schicksal aller unter Anklage des
Verrats  stehender Minister und Personen entscheiden soll.
Dem Tribunal gebüren hervorragende Rechtsanwälte und
Mitglieder der Duma an.

Zur Verhaftung des Zarenpaares.
freieres Disziplin -System in der Armee. — Allgemeine

Amnestie.
W. T.-B. Amsterdam, 34. März. Nach dem „Algemeen

Handelsblad" meldet der Korrespondent des „Daily Chronicle",
Harald William, aus Petersburg vom 23. März: Die Ver¬
haftung deS Zaren und der Zarin war infolge des starken
Druckes der öffentlichen Meinung  notwendig
geworden. Nachdem er die Abdankungsurkunde in Pskow
unterzeichnet hatte, kehrte Nikolaus nach dem Hauptquartier
zurück, um, wie er sagte, von der Armee Abschied zu nehmen.
Man fürchtete, daß er diese Gelegenheit benutzen würde, uni
den Thron wiederzugerninnen. Inzwischen hatten die Truppen
und die Bevölkerung in Mehilow das neue Regime mit
großer Begeisterung willkommen geheißen, und angesichts
der allgemeinen Aufregung mußte etwas getan werden, um
einerseits den Zaren und seine Familie in Sicherheit zu
bringen, und andererseits einer monarchischen Aktion vor¬
zubeugen. Der Zar wird in Zarskoje Selo bleiben, bis über
sein weiteres Schicksal entschieden tst. Das KriegSministe-
ttum ist mit dem Entwurf eines freieren Systems
der Disziplin  beschäftigt, das eine Ähnlichkeit mit dem
in der französischenArmee herrschenden haben wird. Man
hlfft , durch diese neue Bestimmung dem Einfluß der extremen
tmmmm— ■— — — — ^

(10. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Unser Stern.
Humoristischer Roman von Max Karl Böttcher (Chemnitz).

„SPeIcfH> Ebre fiir einen Krieqsknecht. daß solche
liebliche Tripel -Allionz sich aiffmacht, mich bei dem
Training mit dem neuen Gaul zu besuchen. Verfluch¬
tes Vieh! Scheu wie ein Kuckuck und halsstarrig wi«
eine Schwiegermutter ."

„Gott lassen Sie doch diese Stallausdrücke.
Baron !" sagte Fräulein vrn Mühlheini und wandte
sich mit gemachter Entrüstung ab

„Wollen Sie schon wilder schnlmeistsrn wi-- vor¬
gestern beim Tee der Gräfin Grimm -Zanken? Das
vertrag ich nicht. Schwamm dinber ! Übrigens , die
alten Schraube , die Reichsgräfin , könnte sich auch lieber
zu ihren Müttern versammeln, als lebenslustige junge
Leute mit ihrem gefärbten Wasser, genannt Tee, und
nnt ihrem ltziöftgebcickeuen Hundekuchen zu martern.
Svratt macht sie bedeutend besser. Wenn die sterbt,
trauere ich rot , so hat schon des seligen Fritz Reuters
noch seligere Küchenmagd gesagt "

„Herr Oberleutnant , wir sind doch keine Rekruten."
„In manchen Dingen doch, z. B. in Sachen der

Liebe, unciusgebildet wie der jüngste Rekrut ."
„Kommt, wir gehen! ' si-gte Lotte Mühlheim und

wollte ihre Freundinnen mit tortziehen.
. Aber Baron Dünkel sagte lachend: „Bitte , ich
schweige tchon. Außerdem kommt dort Seine Hoheit,
und er würde mir nie verzeihen, wollte ich die holde
Tripel -Allianz so klanglos ziehen lasten. Aber von der
Liebe verstehen Sie doch nichts, Fräulein von Mühl¬
heim", sagte er noch, während er sein Pferd bestieg.
Dann salutierte er und ritt benr Herzog, der in Beglei¬
tung eines Leibjägers auge'prenot kam, entgegen.
Seine Hoheit stieg cch, ebenso wieder Adjutant von
(Dünkel.

_L 7fe»va- e«er UagblaH_
Agitatoren zu begegnen. Die neue Regierung erließ ein
Manifest, durch das die volitische Verfassung wiederheege-
stellt und alle Edikte, die in den letzten 18 Jahren erschienen
sind, rückgängig gemachr werden. Ferner erließ die Regierung
eine allgemeine Amnestie  fiir alle politischen Ver¬
gehen, erhöhte di ? Löhne  der Eisenbahner bedeutend
und spürte bisher verborgene Mehlvarräte auf. Der Bischof
Andr von Ufa wiid zum Metropoliten von Petersburg er¬
nannt.

Erinnerungen an die kaiserliche Familie.
W.  T.-B. Amsterdam, 24. März. Vom Donnerstag meldet

der „TimeS"-Korrespondent, daß Großnirst Nikolai
Nikolaiewrtsch  im Dezember 1916 nach seinem Landgnte
verbannt  morden war, neü er dem Zaren die Wahrheil
über die Lage erzählt und den Rasputin-Skandal ans Licht
gebracht hatte.

Die Blätter veröffentlichen lange Artikel mit Erinne-
rungen an di: kaiswliche Familie. Grctzfiirst Kyrill schildert
die v o l l stä n d i g e Entfremdung,  die in der letzten
Zeit zwischen dem Herrscher und seinen Blutsverwandten
eingetreten war. Der Palast des GroßfürstenKyrill war oer
Versammlungsort zahlreicher Mitglieder der kaiserlichen
Familie sowie von Persönlichkeiten in öffentlichen Stellungen
und angesebenen Ausländern. Es wurden dort im geheimen
die Gefahren besprochen, die' aus der Verstocktheit des
Zaren  und dem Hinausschieben, oller Reformen entstanden.
Die Gemahlin de? Großfürsten machte schließlich die Zarin
auf diese Gefahren aufmerksam, fand aber kein Gehör.

*

Russische Folgerungen aus dem Rückzug im Westen.
Amsterdam, 24. Marz . Dem Londoner „Daily

Chronicle" wird aus Petersburg berichtet, man glaube
dort , daß der rasche Rückzug an der Westfront zu großen
Trupponverschiebunaeu an der russischen Front führen
werde, und daß Hindenburg die Übergangsperiode , die
Rußland durchmacht dazu benutzen werde, dem Lande
einen tüchtigen Schlag  zu versetzen.

Erfolgreicher Vorstoß
deutscher Sturmtrupp? an der Ainie.
Französische Bataillone bei Toissous znrück-

geschlagen.
17 feindliche Flugzeuge abgcschossen.

Zunehmende Fcuertätigkrit in mehreren
Abschnitten der Ostfront.

Der Tagesbericht vom 25. März.
W . T.-B. Großes Hauptquartier,  25 . März.

(Amtlich.)
Westlicher Krieqsschanplatz.

Bei klarem Wetter war an der slandri 'chen und an
der Artois -Front die Artillerietätiqkeit lebhaft. Süd¬
östlich von AperU führten unser? Minenwerscr ein Wir¬
kungsschießen durch; im Anschluß daran vordringende
Erkunder fanden die Gräben völlig zerstöre und vom
Feind geräumt vor.

Bei Beaumetz» Raisel und östlrch des Crozat Kanals
trafen feindliche Vorstöße aus unsere Sicherungen , die
nach Schädigung des Gegners , ihrer Weisung ent¬
sprechend, auswich-n ; in einem Gekerbt bei Vregny
(nordöstlich von Soistons ) wurden französische Batail¬
lone verlustreich zurückgeschlage».

Bei Sonpir und Cerny, ßu£ dem Nvrduftr der
Aisne , brache» in kraftvollem Stoß unsere Sturm¬
trupps nach wirksamer Fenervorbereitnng in die sran-
zösische Linie und kehrten mit 60 Gefangenen zurück.

Zwischen Meer und Mosel waren die Angrifft un¬
serer Flieger gegen feindliche Flugzeuge und Erdziele
zahlreich. In Lufttämpfen verloren Engländer und
Franzosen 17 Flugzeug -:: Oberleutnant Freiherr von
Richthafen brachte seinen 30., Leutnant Voß seinen 16.
und 17. Gegner zum Absturz.

Sie ging--» den Damen entgegen, und d?r Herzog
begrüßte sie. Abs-- der hohe Herr schien lchl-chter Laune
zu sein. Er war zerstreut und ziemlich zugeknöpft und
wandte sich in seinem Gespräch fast ausschließlich an
Klarissa von Meevheimb, während Baron Dünkel die
beiden anderen Damen in seiner bnrschikoftn Art unter¬
hielt.

Schließlich forderte der Adjutant Suse von Esche¬
bach 'md Lotte non Mühlheim ans, das neue Pferd zu
besichtigen, und sie gingen nach öer Mitte der Renn¬
bahn, während der Herzog und Fräulein vonMeerhcimb
langsam nachkamen.

Als der Adjutant niit den beiden Damen außer Hör¬
weite war , fragte Se . Hoheit hastig ' „Haben Sie einen
Brief von Ellen, meine beste Klarissa?"

Kläre oon Meerheimb griff in ihre kleine Ledertasche
und reichte dem Herzog schnell und verstohlen ein
scknnales Brie schere das der Herzog hastig in den
Ärmelauffchlag seines Mantels schob.

„Ich danke Ihnen , ich danke Ihnen tunftndmal,
Fräulein Klarissa. Sie sind unser guter Engel ."

„Verzeihen Sie , Hoh.-it , aber «-S geht nicht länger.
Ich bin des Versteckipiels müde Bedenken Sie , Hoheit,
welche Schuld ich mir dem Lande gegenüber auffade:
Eine Liebe zu protegieren , die zu keinem guten Ende
führen kann. Wenn auch Ellen einen idealen Charak¬
ter hat und ich sie liebe ivie rneine Schwester, aber eine
ehemalige Sängerin als Herzegin , das geht nicht."

„Klarissa ! Wollen Sie uns im Stiche lassen? Be¬
denken Sie dock ich stehe so einsam, ich habe sonst nichts
auf der Welt als dieft Liebe zu Ellen Langen . Sie
wissen, diese Lieb? ist nicht die Laune eines Fürsten sie
ist innig und treu , sie hat nicht gewankt seit di?ftr Zeit,
da Ellen noch der Stern unserer Hokbühns war , sie hat
ausgehalten durch all di: langen Jahre , die Ellen nun
im Exil lebt, verbannt durch meinen hochseligen Vater,
verbannt durch meine Schuld. Sie , Klarisia , sind die
einzige des Landes, bii um diese Liebe weiß, und „Sie
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Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold
von Bauer».

Bei einem Handstreich nahe Samman » an der
Luna , blieben 21 Russen in unserer Hand. ^

In mehreren Abschnitten, vornehmlich bei « morgon»
östlich Lira, bei Brodny und Brzeezany, nahm die
Feuertätigkeit zeitweilig zu. ,

An der ,
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der __
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensrw
ist die Lage bei Taumctter unverändert.

Mazedonische Front.
Nördlich von Monastir säubcrteu unsere Dtreff.

abtcilnnaen ein vor der Stellung verbliebene- sran.
zösisches Schützennest.

Der erste Grneralguartiermeister : Ludendorsf.
«r

Der deutsche Abrndbericht vom 25 . März.
W . T.-B. Berlin , 25 März abends. (Amtlich

Drahtbericht .) Im Westen lebhafte Geiechtst.ittgkell
im Winkel zwischen Summe und Erozat -Kanal.

Vom Osten und von der mazedonischen Front ist
nichts Besonderes gemeldet.

Der deutsche Rückzug in französischer
Beurteilung.

Eine Bestätigung der deutschen Darstestungrn.
W. T.-B. Bern, 25. März. (Drahtbericht.) Die „HuinanitS"

veröffentlicht einen Bericht ihres Sonderberichterstatters,
welcher das von den Deuffchen geräumte Gebiet besucht hat
und der die Darstellung der deutschen Heeresbe¬
richte und der deutschen Kriegsberichter st atter
bestätigt,  die Behauptungen der „A g « n c e H a v a s" aber
in vielen Punkten widerlegt.  So heißt es : Einige unver.
sehrte Apfelbäume und aufrecht stehende Häuscrtrümmer be¬
weisen, daß unsere Artillerie keine regelmäßige Beschießung
der Orte durchgerührt hat, während man an der Somme und
Maas von gewissen Dörfern keine Spur mehr findet. Der
Verfasser gesteht, daß er die Gründe für den deutschen Rückzug
nicht versteht. Bon einem übermächtigen Druck der Alliierten,
von dem die „Agence Havas" fabelt,  weiß er also nichts,
vielmehr schreibt er wörtlich: Der lang vorbereitete Ruckzug
hatte sieh in guter Ordnung,  vollzogen, über die Zer¬
störungen der Deutschen in den geräumten Gebieten berichtet
er: Der Feind hat auf seinem Rückzug alle Wege systematisch
zerstörr und Hindernisse.für die Verfolgung geschaffen. Er
hat alle Mittel angewendet, um unsere Truppen aufzuhalten.
Von einer blinden Zerstörungswut,  die alles ebne
militärischen Grund vernichtet, wie die „Agence HavaS"
glauben machen will, weiß der Berichterstatter jedoch nichts.
Er hebt jedoch hervor, daß die berühmten historischen
Denkmäler  in Noyon unversehrt  seien . Er schreibt
wörtlich: Ein Besuch dieser Stadt überzeugt uns, daß nur die¬
jenigen Häuser zerstört find, welche infolge Minenexplosionen
auf den Straßenkreuzungen und Brücken einstürzten. Die
alte Kathedrale und Bibliothek der Domherren mit ihren
eigenartigen .Holzkonstruktwnen aus dem 15. Jahrhunderts
sind nicht beschädigt.

Stcgemann über die Lage an der Westfront.
W . T.-B. Bern , 24. März . Stegemann  bemerkt

im „Bund " bei der Besprechung der Kriegslage - Es sei
noch gar nicht gesagt, daß die deutsche Rück-
wärtsbewegung  zur Erlangung der Handels¬
freiheit bereits abgeschlossen sei, weshalb di? Unruhe
bei den Franzosen und Engländern kehr erklärlich sei.
Ein weiterer Abbau deutscherseits wiffde den Zeit¬
gewinn  zu '- Vornahme späterer Operationen er¬
höhen. Darin liege der ungeheure , st r a t e g i»
sche Vorteil,  den Hindenburg sich gesichert habe,
als er die Annahme der neuaeplanten „Über¬
mate  r i a l s chl a cht" zwischen Gommeconrt und
Dreslincourt verweigerte . Hindenbi-rg schuf für den

wollen uns nun auch noch verlassen? Klarissa, ich
bitte Sie um alles . . ."

„Still . Lotte Mühlheim beobachtet uns ."
Sie gingen den anderen Herrschaften nach, und

Klarissa sagte noch leise: „Geben Sie dem Intendanten
von Winterfeld einen Wink, daß er das Bild Ellens aus
seinem Empfangszimmer entfernt . Meine Freundin¬
nen wittern bereits . . . "

In diesem Augenblick machte Herr von Dünkel
einen Witz, und die Damen lachten laut.

„Hoheit, Fräulein von Eschebach hat allen jungen
Herren der Residenz Feindschaft geschworen."

„Auch mir , gnädiges Fräulein ?" fragt .? der Herzog
lächelnd.

„Aber Hoheit?" sagte Suse oon Eschebach in bitten¬
dem Tone.

„Doch, doch!" beeilte sich der Adjutant zu versichern.
„Und sie will nur dem Llbsolution erteilen , der eia
Drama schreibt und aufführen läßt ."

Der Herzog hörte das mit sichtlichem Behagen und
lachte. Aber Suse schmolle? und sagte zu Herrn von
Dünkel : „Heute ist der 8 Mai . Bis zum 15. Mai
spreche ich kein Wort mit Ihnen , Herr Oberleutnant ."

„Und ich schließ- mich dftftm harten aber gerechten
Richterspruche an " sagte Lotte Mühlheim , aber aus
dem Blick, mit welchem sie d-m Offizi°r ansah. *ormte
man erkennen, daß es ihr nicht sehr ernst war mit ihrer
Drohung.

„O. diese furchtbare Strafe . Ich lege Revision ein",
rieft der Adjutant geknickt.

„Bei welcher Instanz ?" fragte Suke.
„Ich werde eine Mütterversammlung bei Frau von

Grimm -Zanken einberuftn und Frau Hofapothekec
Pillendach ersuchen, das Amt eines obersten Richters
übernehmen."

Alle lachten. fdtWl
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/Gegner eine strategische Unsicherbeit . die
größer nicht gedacht werden könne. Die
,Kriegsgeschichte lehre, daß die Verweigerung einer
-Schlecht durch einen tatkräftigen schlachtenkundigen
Feldherrn wie Hindenbnrg meist größere Nachteile
/bringe als eine taktische Niederlage.

Keine Straße , keine Bahn mehr benutzbar.
W . T.-B. Bern, 24. Mar;. Bei der Erörterung der

Ereignisse an der Westfront, die in der Presse immer
noch einen breiten Raum -ünnehmen , sprechen die Fach-
Kritiker bereits von einer Erstarrirng der neuen Linien.
,Ans Sonderberichten von der Front geht hervor , daß
-in den geräumten Gebieten kerne Straße und keine
Bahn mehr benutzbar ist.

Ribots Schwierigkeiten.
H> Bern , 24. März . Ter Pariser parlamentarische

Berichterstatter eines Lyoner Blattes meldet, daß die
Mehrheit für Ribot geringer ist als die Mehrheit , die
Briand bei ' einem Amtsantritt erhielt . Auch die bei
Kriegsbeginn moralische Geschlossenheit sei gebrochen
/und könne nicht mehr hergestellt werden. Die '30 Ab¬
geordneten die sich der Stimme enthielten , seien zur
Hälfte friedensfreundliche Sozialisten , der Rest nnzu-
ifriedene Enttäuschte. Die Fahl der Beurlaubungen
Iber Abgeordneten sei zurzeit enorm. In wenigen
Wochen werde Ribot die gleichen s chw i e r i g e n
Kämpfe  haben und sich einer Opposition gegeniiber-
Isehen, die nicht minder tätig und zahlreich sein werde, a l s
Lie gegen Briand  Besonderes Erstaunen bube
pie Erklärung Ribots hervorgemisen, wonach seder An-
»griff gegen republikanische Einrichtungen unterdrückt
werden solle. _

Sfterveichrsch-unyarischerTayesderichl.
W . T.-B Wien 25. März . lDrahtbericht .) Amtlich

verlautet vom 25. März , mittags:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Westlich von L n ck ins nns?rec Seite günstig ver¬
laufene Stotztruppsunternehmen . Sonst nichts von
Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Kar st hoch fläche drangen unsere

Sturmpatronillen gestern früh  bei Kastnajevica in die
xrst- feindlich? Befestigungslinie ein vertrieben die
italienischen Posten und kehrten betehlsgemäß wieder
»in. unsere St -llungen zurück. Nachmittags war der
Artilleriekampf  auf der Hochfläche sehr lebhaft.
Am Gebiete des Stilfser Jochs  wiesen unsere
»Truppen Anariffe der Jta ' ien?- auf den Mont » Sior-
ilucco unter beträchtlichen Verlusten für den Feind ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Deutsches Reich.
Eine nene Kanzlerrede noch ungewiß.
Bi . Berlin , 25. März . (Eig . Drahtbericht , zb.) Wie das

„SP. T." hört, steht eS noch nicht fest, daß Herr von Bethmann-
Hollweg bei der Beratung des Reichskanzler -Etats nächsten
Donnerstag im Reichstag tatsächlich das Wort ergreifen wird.
Zur inneren Pclitik hat er sich eben erst geäußert , und was
die auswärtige Politik  anlangt , so erscheinen neue
Ausführungen augenblicklich nicht dringlich.  Natürlich
fe ! es müc/tch, daß der Kanzler sprechen wird , aber eine große
Rede sei kaum zu erwarten.

Kohlensteuer und Versorgung der
Bevölkerung mit Kohlen.

W . T -B. Berlin , 24. März . Der HauptauSschuß des
^e -icbstags beendete heute die zweite Lesung der Steuergef -etz«.
Wei der K c fct e n ft c u e r wurde ein gemeinsamer Antrag

Reslbrnz-Theater.
Samstag,  den 24. März : „Wie fehle ich meine«

Mann ?" Ein fröhliches eheliches Kampffpiel in 8 Akten
von Hans Sturm.

Besser spät als nie ! Es scheint nun wirklich, als habe
das Rssidenz -Dhoater seinen diesjährigen Schlager gefunden.
Tin — Sturm brauste daher und alles beugte sich unter seirier
Allmacht und schüttelte sich— vor Lachen. Das ist ein fröh¬
licher gesunder Humor , das sind neue, unendlich komische Ver¬
wicklungen und Augenblicke, und Hans Sturm , der gewiß von
vielen noch unvergessene frühere Characktersp-ieler des alten
lResidenz-DheaterS , der schon vor einigen Jahren mit seinem
Schwank „Der ungetreue Eckhard" hier und anderwärts solch
großen Erfolg erzielte , wird sicherlich auch mit diesem fröhli¬
chen, ehelichen Kampffpiel einen Siegeszug über alle Bühnen
kmireten.

Aus dem Inhalt sei einiges verraten , um einen ungefäh¬
ren Begriff zu geben, wie witzig erdacht das Ganze ist. Drei
-junge Frauen lernen sich in der Sommerfrische kennen und
beklagen srch gegenseitig , daß ihre Gatten sie mehr und mehr
vernachlässigen . Ihnen gesellt sich eine Baronin , eine frühere
-Tänzerin , zu . die ihren Gatten auf Draht gezogen hat und die
den diei jungen Frauen nun jute Ratschläge gibt , wie sie ihre
Männer fesseln sollen : Durch Eifersucht Die drei braven
Frauchen kommen nach manchen Kämpfen -überein , daß sie
mit ihren Gatten untereinander liebäugeln wollen , aber
schon erfaßt sie gegenseitig die Eifersucht . Die Baronin schlich¬
tet und versöhnt , rät und hetzt weiter , so daß iich die Frauen
doch dazu entschließen , immer die eine , mit dem Gatten der
anderen , durchzubrennen . Die drei unehelichen Paare treffen
sich in einem Gasthaus wieder , wo eS dann nach manch lust '-
gem Geplänkel zu einer vollen Versöhnung kommt, und jeder
.Gatte mit seiner rechtmäßigen Gattin verschwindet.

Ohne Abschwächung geht es Schlag auf Schlag , schreitet
die Handlung voran . N -ir zum Schluß ein parr Wendungen.£npaar Szenen,die getrost in Fortfall geraten konnten.Die-» Verebben«ad « erstu,gen patzt nicht zur Fröhlichkeit des
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äugen immen , wonach die von Gemeinden und Gemeindever¬
bänden zur Verbilligung ses Hausbrandes der K le i n Woh¬
nungen  bezogenen Kohlen von der Steuer zur Hälfte
befreit  bleiben sollen . Auch wurden Entschließungen an¬
genommen , betreffend die Versorgung der Bevölke¬
rung m 11 Kohlen,  darunter eine , die eine Umfrage , oe-
treffend die Beteiligung des Handels an d'eser Versorgung
fordert.

Eine vertrauliche Konferenz der radikalen
Sozialdemokraten.

Br. Leipzig , 25 . März . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der Vor¬
stand der Fraktion der sozialdemokratischen Arbeitsgemein¬
schaft ladet die offiziellen Organisationen der sozialdemo-
krattschen Partei zu einer nicht öffeittlichen Konferenz ein , die
in den O st e r r a g e n vom 6. April an in Gotha statt -
finde .l soll.

Ein gemeinsamer Antrag auf Einführung
einer Luxuswarcnsteuer.

Berlin , 24. März . (Eig . Drahtbericht , zb.) In der
heutigen Beratung des Hauptausschusses , in der die Kriegs-
steueraesehe weitecbe raten wurden , wurde vom Zentrum,
der Deutschen Fraktion , der Fortschrittlichen
Volkspartei , den Konservativen und National-
liberalen  ein Antrag eingebracht , hinter dem § 7a einen
Artikel 2 : Luxuswarensteuer , einzufügen . Dieser Steu -r
sollen unterliegen : Waren aus Edelmetallen , so tv-eit sie nicht
für technische Zwecke bestimmt sind, Goldwaren mit weniger
als 5/000 Feingehalt , Silberwaren mit weniger als 700/000,
auch Uhren mit Gehäusen aus Edelmetall , weiter Perlen,
Edelstein « und Halbedelsteine sowie Waren , in Verbindung
damit unter Ausnahme der zu technischen Zwecken gefaßten
Steine , Kunstwerke der Plastik und Malerei , Antiquitäten,
einschließlich alter Drucke, Teppiche, Klaviere und Harmonieii,
mechanische Svielwerke und photographische Hand¬
apparate . Der Steuer nntirliegen diese Waren nur be>
einem Mindestpreis von 20 M. bei Edelmetallen . Juwelen,
mechanischen - Spielwerken und- photographischen Apparaten;
von 100 M . bei Kunstwerken , Antiquitäten und Teppichen;
von 300 M. bei Goldwaren . Die Steuer wird erhoben , wenn
die Waren vom Hersteller oder Verbreiter im Inland ge¬
liefert werden , ferner wenn die Waren aus dem Ausland be¬
zogen werden ; dagegen nicht, wenn Waren zum dauernden
Verbleiben im Ausland geliefert werden oder wenn sie im
Inland zur gewerblichen Weitecveräußerung erworben wer¬
ten . Die Steuer soll 20 Prozent des Lieferpreis  es
betragen und ist unabhängig  vom Wormstempelumsatz
zu entrichten . Die Beratung dieses Antrages tourde noch
avsgesetzl

Graf Posadowökis Landratötätrgkeit.
Br. Berlin , 24 . März . (Eig . Drahtbericht , zb.) Graf

v o n Po s a d o w s ki, der für seinen in Polen amtierenden
Sohn das Landratsamt Elbing verwaltete , tritt von dieser
Verwaltung zurück. Zu seinem Nachfolger ist Regierungs-
Assessor Heckenhein  in Marggrabvwa ernannt worden.
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Hus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Woche.
Die für den 15. April in Aussicht gestellte Herab¬

setzung der Brotration  um 26 Prozeitt wird von der
gesamten städtischen Mittelstands - und Arbeiterbevölkerung
schme:zlich empfunden werden , trotz der ebenfalls in Aussicht
gestellten Erhöhung  d e r F l e i s chr a t i o n um 100 Pro¬
zent und der gleichfalls angekündigten Erhöhung der
Wochen - Kartofselmenge  von Sy2 Pfund aus
5 Pfund . Diese Maßnahme , die sich infolge "des Ergebnisses
der Nachprüfung der Getreidüoorräte leider als notwendig er¬
wiesen hat, bedeutet unzweifelhaft eine weitere Ernährungs¬
schwierigkeit, von der wir nur wünschen können, daß sie mit
der neuen Ernte wieder aufgehoben werden kann. Für kin-

Ganzen . Nach der Enthüllung , daß die famose Baronin gar
nicht mit ihrem sie vergötternden Trottel verheiratet ist, könnte
der Vorbang eigentl 'ch fallen . Das übrige mögm sich die
Zuschauer denken, ohne -daß es ibnen noch so langsam und
träumerisch borgespielt wird . Ein Ende mit Schrecken, viel
mehr mit Lachen, wäre h-er enkscbjeden angebracht.

Gespielt wurde recht flott. An erster Stelle sind Herr
C -h a n d o n und Fräulein Richter  zu nennen, die sich beide
mit vielem Humor und bestem Gelingen ihrer Ausgabe ent¬
ledigten. Die übrigen Mitwirkendenfiigten sich ebenfalls gut
eirr. besonders Herr F l i e s e r, aber a-irch die Herren
H i l d e n -br a n d und Möller  und die Damen H a u s a
uitfo Hoff  nt an n feiert genannt. Frau Bayer  nur spielte
die Tanzerui, wre sie alle >bre Rollen zu spielen pflegt, mit
viel zu viel ..frisiertem Mäulchen" und auch sonst mit zu vielUnnatur.

Das Stück trug «inen Villen Erfolg davon. Wieder und
wieder mußte der Vorhang sich beben und die Darsteller den
Dank de? Publikums mitsamt den kehr reichlichen Blumen-
spenden in Entpfang nehmen . B. v . N.

Nus Kunst und Leben.
* Die Schrapnellkugel im Herzmuskel . Da die Herz-

schüffe im Vergleich zu allen übrigen Schußverletzungen auch
in . diesem Kriege sehr selten sind, kann jeder einzelne dieser
Fälle bescndetes Interesse beanspruchen. Dies um so mehr,
wenn dabei beobachtet werden kann, inwieweit das Ver¬
bleiben eines Geschosses in einem Teil des Herzens die
Lebenkfnnkttonen unberührt läßt . Einen solchen besonders
bemerkenswerten Fall schildert der Leiter einer elsässischen
Röntgenstatton . Stabsarzt der Reserve Dr . Kalefeld , in der
„Deutschen Medtzinijchen Wochenschrift". Ein Musketier,
22% Jahre alt , mittelstark und gesund, erhielt eine Kusel
in die linke Brustseite . Er kam über Feld - und KricgS-
lazarette in ein Heimatlazarett , >vo man durch eine gewöhn¬
liche Röntgendurchleuchtung die Kugel im linken Brustraum
feststellte . Trotzdem war der Puls regelmäßig und das Atem-
geräusch nicht atgeschwöcht. Nur klagte der Verletzte dauernd

Morgen-SaSgabe. Erstes Blatt. Sette 3.
derreiche Familien wird die Situation , vor die sie sich mit oem
Inkrafttreten des Beschlusses des Kuratoriums der Reichsge-
tceidestelle gestellt sehen werden, um so ernster sein, als auch
die Jugendlichenzulage  gestrichen werden soll. Der
Fortfall von 25 Prozent Brot bedeutet in Wiesbaden etwa
einen Wcchenausfall von % Pfund . Diesen % Pfurid Brot¬
verlust wird also vom 15. April an ein Geivinn von y2 Pfund
Fleisch und 1 4̂ Pfund Kartoffeln gegenüberstehen Wird ea
den Städten trirflich möglich, regelmäßig  statt Pfund
1 Pfund Fleisch und statt 3\ 'z  Pf 'rnd 5 Pfund Kartoffeln auf
den Kops und die Woche zu verteilen , so erhält die Bevölke¬
rung für den Brotausfall einen Ersatz, mit dem sie sich wenig¬
stens so lange a-bfinden kann, bis sich die Versorgung mit
Brotgetreide wieder besser gestaltet . Vorausgesetzt , daß in der
Fleisch- und Kartoffelveriorgung tatsächlich die angekünd 'gte
Verlesserung emtritt . wird demnach die Lage nach dem
15. April zwar schwieriger,  ober im großen und gan¬
zen nicht schlechter  sein , als sie gegenwärtig ist. Nur
dürfen nickst noch andere Lebenstnittelabzüge dazu kommen,
es muß im Gegenteil auf eine vermehrte Zuweisung von
Suppeneinlagen , Graupen , Nudeln , Haserpräparcten und der¬
gleichen hingearbeitet werden . Den Minderbemittelten ist
weiter unter allen Umständen die Möglichkeit zu bieten , die
aus sie entfallende Fleischmenge auch tatsächlich zu erwerben.
.Jetzt schon ist es -nur allzu vielen nicht möglich, das Geld für
die Wochen sie ijchmenge aufzabringen , bei der Verdoppelung
des Quantums wird das den ärmeren Volkskreisen ganz un¬
möglich sein , wenn nicht der Preis  ganz erheblich her¬
abgesetzt  wird . Die Herabsetzung des Fleischpreises für
die minderbemittelte Bevölkeru -ng ist ebenfalls beschlossen
worden ; es -darf aber diesmal bei der Bestimmung des Teiles
der Bevölkerung , -der als minderbemittelt zu gelten bat, nicht
engherzig  verfahren werden. Am besten wäre es schon,
wenn die Fleischpreise all-gemein tüchtig beschnitten würden.

Nun hot auch der Magistrat den -Verbrauch von
Fiscken  geregelt . Nur einnial im Monat dürfen wir dar¬
nach Seefische oder geräucherte Fische kaufen. Es fehlte seit¬
her schon dermaßen an Fischen, daß d-ese Bestimmung kaum
noch als Einschränkung empfunden werden wird , aber sie st
eine -Einschränkung , allerdings ebenfalls ein« notwendige . Daß
der Verkauf von Süßwasserfischen , der getrockr etev. und mari¬
nierten Fische sowie der Fischkonserven und Fi schwurst keiner
Beschränkung unterliegt , ändert nicht viel an der Sacke . Süß¬
wasserfische kommen überh rupt itu- in bescheidenem Maß « für
die Vc-lksernöhrnng in Betracht und, wenn es an Seefischen
fehlt , wird wohl auch kein Überfluß an Fischdauerwaren
herrschen. In verschiedenen Zuschriften ans unsevem Leser¬
kreis ivird gefragt , weshalb eigentlich der Magistrat in der
Fffchverordnung die K o p f r a t i o n für größere HauKh-rl-.
tungcn geringer bemessen habe als für kleine ? Ein kinder¬
loses Ehepaar erhält z. B . inonatlich 2 Pfund frffche Seefische,
oder 1 Pfund auf den Kopf, während auf den Kopf einer
Familie ton sieben Personen nur ®/ 7 Pfund kommen. D .«
kinderreick»en Familien , denen das Durchhalten ohnehin schwe-
rer fällt , find also schlechter gestellt als die kinderlosen Ehe¬
leute und die Junggesellen ! Es würde zur Beruhigung bei¬
tragen , wenn der Magistrat die Gründe bekannt geben wollte,
die ihn zu dieser unterschiedlichen Behandlung veranlaßt
haben. -n-

yuttdert Jahre naflauksche Simultanschule.
Die sckweren Kämpfe der Freiheitskriege waren auS»

gekämpst , der französische Zwingherr niedergerungen und daS
siegreiche „-Volk in Waffen " mit frohen Erwartungen auf eine
größere , freiere , schönere Zukunft zum heimischen Herd zu-
rückgekehrt. Man erwartete mit Recht eine andere Ordnung
der Dinge , würdig der großen Zeit, die verheißungsvoll w!c
ein Frühlingssturm durch die deutschen Lande gegangen war.
Was der Krieg versprochen hatte , hielt der Friede nicht. Voit
Wien her tönte in die Kabinette der 38 deutschen Bundes¬
staaten immer eindringlicher das Signal : Das Ganze halt!
und die meisten -deutschen Fürsten vermochten es unter den
wirksamen Einflüsterungen der Metternichschen Politik nicht
über sich zu gewinnen , die großen Linien des Kriegs auch in
die friedliche Weiterentwicklung ihrer Völker Hinüberzuleitem
Die Eiedanken Ttem ? verirren ihie neugestaltende Zugkraft.
Die Reaktion ergriff die Ruder , und fast überall in deuffchen
Landen setzten mit hartem Rack die Bremsen ein , nicht zuletzt
aus dem Gebiet der deutschen Volks- und Jugendbildu -ny.

" " " * " 1 " . 4

über Stiche in der linken Brustseite und Herzklopfen. Nach
dreimonotelanger Lazarettbehondlnng konnte der Musketier
wieder zu seinem Etsotztn -ppenteil entlassen werden . Er
kaut später mit einer fieberhaften Mandelentzündung etn
zweites Mal in die Heimat , und diesmal stellte man einen
„Herzfehler " fest. Erst die genauesten Röntgenaufnahmen,
und zwar sowohl dorsoventrale Durchleuchtung (von vorn«),
wie transversale Durchleuchtung (von der Seite ), ließen end¬
gültig die genaue Lage der Kugel feststellen. Bei der dorso-
ventralen Durchleuchtung sah man m der Höhe der sechsten
Rippe die Schrapnellkugel , die sich deutlich mit der Heoz-
aktion mitbewc gte und ungefähr 1 Zentimeter von dem
linken Rand der Herzspitze entfernt war . Man konnte genau
beobachten, wie bei den Längsstreckungen deS Herzens jedes¬
mal auch die Kugel etwas tiefer und mehr nach der Mittel¬
linie trat . Bei der transversalen Durchleuchtung war die
Kugel als 3 bis 4 Zentimeter hinter der vorderen Drustwaad
lagernd zu erkennen , und auch diesmal konnte man deutlich
die Mitbewegung der Kugel mit dem Herzen sehen. DaS
Gesan tergebnie der von Dr . Kalefeld vorgenommenen Unter¬
suchung geht dahin , daß die Schrapnellkugel die linke Lunge,
die Hinterwand des Herzbeutels und Herzmuskels der linken
Kammer durchschlug und noch bis in die Borderwand der
linken Kammer eindrang , wo sie durch die Röntgendurch-
leuchtung festgestellt wurde . Dr . Kalefeld zieht hieraus den
Schluß , daß- bei allen Einschüssen ohne Ausschüsse, den soge¬
nannten Steckschüssen, die weitestgehende Znbilfenahme der
Röntgenftrahlen eine unabloeisliche Notwendigkeit darstelle
Die Frage , ob in solchen Fällen immer eine Operation er¬
forderlich sei, ivird verneint . Viele Leute mit einer Kugel
im Herzen erreichen ohne Operation ein hohes Alter . Auch
der vcrliegende Fall beweist von neuem , daß die Lebens-
funktionen durch die Kugel im Herzmuskel nicht ernsthast be¬
einflußt wurden . _

Slnnspruch.
Berwellt , entblättert, zertreten sogar
Aon rohen KchtcksalSsußen—
Mem Freund, das ist aus Erbe« dar Los
von allem Schönen und Sützm. tz.
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In Nassau übernah n, im Jahre 1816 der jugendliche
Herzog ' Wilhelm  die Negierung seiner im Jahre 1806
zu einem „unteilbaren souveränen Herzcgtum " vereinigten
Erblande . Sein Regierungsantritt bedeutete für das ihm un¬
vertraute Land den Anbruch einer neuen Zeit , nachdem sich
kurz zuvor die Fürstengruften in Usingen und Weilburg über
Len beiden letzten Souveränen der „alten Zeit " geschlossen
hatten . Ein hcckbegabter junger Fürst . Kopf und Herz mit
neuzeitlichen Gedanken und Zielsetzungen erfüllt , begann er
alsbald eine umfaffende und durchgreifende Neuorganisatron
seines jungen Staatswesens . Schon in den Jahren 1816
und 1817 erschien in rascher Folge eine ganze Reihe von
Edikten, die. säurtlich von dem Geist eures freimütigen , aber
ruhigen und zie b̂e,wußten Fortschritts durchweht, den gemein¬
samer? Zweck verfolgten, das aus so vielen, verschiedenartigen
kleinen Länderaebieten zusammengesetzte Herzcgtum zu eine:
geschlossenen inneren Einheit zusammenzufassen. Als dre be¬
merken?werteste Glanzleistung dieses für die damaligen Zeft-
verhältniffe gerodezn mustergültigen Reformwerk«̂ darf das
Schuledikt vom 2 4. März 1817  bezeichnet werden,
das noch heute, nach 100 Jahren , in Ermangelung eines preu¬
ßischen Schulgesetzes, die eigentliche landesgesetzliche Grund¬
lage unseres nassourschen Volksschulwesens ist. und vermöge
seiner gesetzlichen Kraft schützend den Kern umschließt, der
gerade diesem Edikt von Anfang an eine besondere bahn¬
brechende Bedeutung gab ' die Simultanschule  in speg' -
fisch nassauischcr Ausprägung.

Drei Beweggründe waren es. die den Fürsten Wilhelm
zu einer vollständigen Reformierung seines Schulwesens ver-
anlaßten . Einmal herrschten auf diesem Gebiet damals auck)
m Nassau durchaus keine erfreulichen Zustände, was deutlich
genug aus den vom evangelischen Konsistorium und von 82
katholischen Geistlichen eing -forderten Berichten hervorging.
Znm anderen waren die neuzeitlichen Erziehungsideale des
großen Schweizers P e st a l o z z i, die gerade damals viel be¬
rechtigtes Aufsehen erregten , auch dem jungen Herzog von
Nassau und s-'nen trefflichen Ratgebern Stoatsminister von
I b e l l. Dr . Koch und Dr . Schellenberg  nicht fremd
geblieben, und eni 'lich bedurfte er vor allem zur Erreichung
der Ziele, die ihm hinsichtlich der inneren Verschmelzung
seiner Landes linder zu einem auftiärtsitrebenden Volks- und
Staatsgauzen vci 'chwebten. eines von Grund aus neugestal-
teten Sebulivesens. das . so weit als möglich, schon in seiner
eigenen Organisation die Gedanken verkörperte, denen cs
dienen sollre.

Zu diesem Zweck war erforderlich, daß die herzogliche
Staatsregierung zunächst einmal das gesamte öffentliche Bil-
dungswesen in die Hand bekam und ihm einen gemeinsamen
grundsätzlichen Boden gab. Bisher waren die niederen Schulen
Nassaus Beranstaltniigen der Kirche gewesen. Die einzelnen
Kirchengemeinden hatten sie gegründet, unterhalten , nach
ihrem Ermessen eingerichtet und der Leitung und Beaufsich¬
tigung der Geistlichen unterstellt, die ganz naturgemäß den
kirchlichen Jntcressen in diesen primitiven Stätten der

Jugendbildung allen anderen gegenüber einen erdrückend
weiten Spielraum gewährten . Das Edikt mochte dieser Vor¬
herrschaft der Kirche auf de.u Gebiet der Cchulc ciu Ende,
unterstellte das gesamte Schulwesen des Herzogtums der Auf¬
sicht und Leitung des Staats und inachtc die äußere Einrich¬
tung und Unterhaltung der Schule», sowie die Besoldung
ihrer Lehrer zur Sache der bürgerlicher: Gemeinden, so weit
es sich nicht um rein staarliche Schulreformen handelte.

Auf dieser Grundlage baute sich nun nach den Be-stlin-
mungen des Edikts das naffrutsche Gesaintschulweseu in
einer Weise auf . die noch heute in mancher Hinsicht unsere
Bewunderung erregt, ja die uns geradezu überrascht, wenn
wir sie unter die Beleuchtung der Rcformideen rücken, die
gegenwärtig alle pädagogisch und schuilpolitisch interessierten
Kreise so lebhaft beschäftigen. Das Edikt gliederte das ge¬
samte Schulwesen des Landes in Volks- und Gelehcten-
fchulen. Zu den Volksschulen gehörten die sogenannten Eie -'
mentar schulen, die Realschulen, die Töchterschulen, die land¬
wirtschaftliche Schule und das Lehrerseminar , zu den Ge-
lehrtenschvlen die Pädagogien , das Gymnasium und das Pre-
digerseminar . Die „Elementarschulen " waren das. was die
deutsche Lehrerschaft beute unter der Bezeichnung. „Allge¬
meine Volksschule"  erstrebt . Sie hatten die Aufgabe,
allen  Kindern des Landes , ob hoch, ob niedrig, ob evangelisch
oder katholisch, die für jeden Menschen ohne Unterschied des
Geschlechts, der Religion , des Standes und -der künftigen Be¬
stimmung notwendige allgemeine Bildung zu vermitteln . Sie
bildeten den Grundstock, aus dem alle anderen Schulformen
mit weitergehenden Bildungszielen gleichsam herauswnchsen,
ganz wie es der Idee unserer heutigen Einbeitschulforderung
entspricht. Die Pädagogien waren in diesem organisch ge¬
gliederten Zusammenschluß das Verbindungsglied zwischen
der allgemeinen Grundschule und dem Gymnasium . Sie
schlossen an das vollendete 4. -Schuljahr der Elementarschule
an, vermittelten einerseits eine höhere Bildung denen, die
sich nicht den eigentlichen Güehrtenberufen widmen wollten,
waren andererseits aber auch zugleich! Vorbereitungsanst,l-
ten für das Gymnasium und entließen ihre Zöglinge nach
vierjährigem Schulbesuch mit dem 14. Lebensjahr . Für eine
„standesgemäße" soziale Absonderung der Kinder aus vorneh¬
meren Familien in Vorschulen hatten die geistigen Väter des
Edikts vor hundert Jahren noch kein Verständnis , ebenso¬
wenig wie für die Notwendigkeit einer Zerklüftung des Schul¬
wesens nach extrem konfessionellenRücksichten. Die durch oas
Edikt geschaffene Schule war in allen ihren Formen und
Stufen eine christliche Simultanfcbnle.  Sie war
interkonfessionell, aber nicht konfessionslos. Sie überließ
hinsichtlich des Religionsunterrichts der Kirche, was der Kirche
ist, gab im übrigen aber auch dem Staat , was des Staates ist.
Ihr Grundgedanke war : Durch Einheit der Schule zur änne-
ren E'nbest des Volks- und Staatswesens!

Möge der gegenwärtige Krieg ' ieäen Gedanken aufs neue
über unserem gesamten deutschen Volk mit verstärkter Leucht¬
kraft als Leitste,» austtvablen lassen' Rektor A. Jung.

— Unfälle. Am Samstag » ichnnttag stürzte im Hof einer
Hauses an der Friedrichstraße die 68 Johre alte Monatsfraii
Marte K durch en> Glasdach und erlitt ziemlich erheblich
innere Verletzungen. D 'e Sanitätswache brachte die Ver¬
unglückte in das städtische Krankenhaus . — Die Sanitätswach,
wurde gestern abend 7 Uhr nach einen: Hause in der Doft-
straße gerufen , wo sich der zurzeit auf Urliwb befindlich,
Landsturmmann Kurt Sauer bei seiner Mutter aufhiest,
Beim Anzünden der Lampe fing ein Film , »ist >dem das ettvi
6 Jahre alte Sohnclien Heinz Sauer spielte. Feuer , wodurch
das Kind Brandwunden an Gesicht und Händen davontruz,
Beim Zuhilfeeilen erlitt auch der Vater Brandwunden ,t:i
den Händen , so daß beide ins Krankenhaus gebracht werde»
mutzten.

— Wohltätigkeilsabend zum Besten der Kricgskinder. Äm
Saurstag , den 31. März , findet zugunsten der Kriegskind-,
des „Wiesbodeuer Krippenvereins " ein Wohltätig^eitsabend
im Festsaal der „Tuingesellschaft" statt . Die Veranstaltung
ist im Rakmen eines bunten Abends gedacht, an dem nm
Herrschaften aus unserer Stadt die künstlerischen Darbtet ;:::,
gen bestreiten werden.

— Die Picnßisltie Verlustliste Nr . 791 liegt mit de: Säch-
tischen Verlustlisten Nr. 394 und 395 in der Tagblattschalter.
Halle (Auskunftsschalter linkst sowie in der Zweigstell«
Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf.
vorberichte Aber« unst, Dorträge und verwandter.

* Königliche Schauspiele. Lesiings Trauerspiel „Emilch
Galotti " gelangt nach mehrjähriger Pause heute zur Auf.
fübrung . Die Titelrolle spielt Fräulein von Hansen ; all
„Claudia " gastiert Fräulein Jmmisch aus Berlin auf Am
stellung. Beginn 7 Uhr. Abonneni-ent B.

* Das Spangenbergsche Konservatorium für Musik der.
anstaltet Dienstag , abends 8 Uhr, in der Aula der böhero»
Mädchenschule den fünften musikwissenschaftlichenVortrag,
den Gymnosialdirektor Dr . Preising halten wird . Dal
Thema lautet „DaS Kunstwerk Richard Wagners ".

VlettsrvorllussLZs kür Montag , 26. März 1^17
Meteorologischen Abteilung des Physikal Vereins so Frankfurt *. M.

Wechselnd bewölkt, noch trocken, tagsüber ziemlich mild,
Nachlassen des Nachtfrostes.

Die Morg en-Ausgabe umfaßt 6 Seiten _1
Hauptlchriftleiter-. S. Hkgerhorft.

SerantwortliS , für deutsche Politik ! A. tz e g e r h o r st; sür Auslands»»»««,
Dr phil ff Sturm; für  de » Unterfial' unqSteil: B ». Nauen dort;  für
Nachrichten -US Wiesbaden und den Nachbarbezitlen: I Bat , Diefenbach;
für  Gerichtdsaal! tz. Dietenbach:  iür Gvort und Lustiahrt : I . V C Losaller ; ,
lür BermiichieS und den Brieftasten C LoLacker; für  den HandelStci! W St ! -

sür die Anzeigen und Retlamen : H. Dorn aus;  iämilich in Wiesbaden.
»ruck und «erlag der L Schellenberg'ichen Hok-Buchdruckerei in Wiesbada» ^

SorechSunde der Schristleitung! lg bi» t Udo

Die Verlobung unserer Todtier Irmgard mit Herrn

WaUtjer Tischer von Weikerstljal, Oberleutnant u.
Adjutant des Grenadier-Regiments Königin Olga (i . Wärt-

tembergisdtes) No. HQ, zeigen wir an

Ludwig Fritsch, Konsula. D.
Jeannette Fritsch-Stemels

Mclrz 1917.

Meine Verlobung mit F äulein Irmgard Tcifsd ) ,
zweitenToditer des Herrn Konsul Fritsch und seiner Frau

Gemahlin, yeannette Fritsdt -Stevels , zeige ich an

Walther Fischer von Weikersthal
Oberleutnant u. Adjutant des Grenadier-Regt . Königin Olga

(1. Württembergisches) No. 119.

Wiesbaden, Bodenstedtstrass* 7.

K.

Stuttgart , Arminstrasse7
(s. Zt. im Felde).

Zdcbonogen imf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstrasse 44) den «amt¬
lichen Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommissaren und Ver¬
tretern der Nassauisehen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden
6Vs 0/# und, falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5 °/o berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen ver¬
wendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung
hei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt . F210

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31. März d. J.
Ven eingeführt:

Kriegsanleihe-Dersidienmg
(Steigerung der Zeichnung auf den 5 fachen Betrag ohne augenblickliche Mehr¬

aufwendung.)
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder und Onkel,

Herr

Friedrich GMelbach»
Kur- gehttfe,

im fast 73. Lebensjahre sanft dem Herrn entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

galt !« Grirdelliach
Louise Grüdei ach
Auguste Grudeldach
Iohauua Mayer,

geb. Criidelbach
Rosa Grüdeihach , geb. R«tter
Hermauu Mayer.

z. Zt. im Felde.
Miesdadeu . den 24. März 1917.

Nikolasstraße 15. 3.
Die Beerdigung findet am Dienstagnachm . 3 Uhr aus dem

Südsriedhof statt.
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Wiche AnzeigenH
Oeffentliche Aufforderung

an die Hilfsdienstpflichtigen zur An¬
meldung zur Hilfsdienst -Stammrolle
gemäß Bundesrats -Verordnung vom

1. März 1817.
L Alle in der Zeit nach dem 30.

Juni 1857 und vor dem 1. Januar
1870 geborenen, nicht mehr land-
sturmpflichtigen*) männlichen Deut¬
schen haben sich an ihrem Wohnorte
zur Eintragung in die Hilfsdienst¬
stammrolle persönlich zu melden und
die für die Ausfüllung der Melde¬
karten ersoderlichen Angaben zu
machen.

Die persönliche Meldung der in
Wiesbaden wohnhaften Hilfsdienst-
pflichtigen hat zu erfolgen in der
Zeit vom Sonnabend , den 24. März,
bis Freitag , den 30. März , bei dem
für ihre Wohnung zuständigen Poli¬
zeirevier, und zwar derjenigen mit
den Anfangsbuchstaben A bis K in
den Bormittagsstunden von 8 bis
12 Uhr, und mit den Anfangsbuch¬
staben L bis Z nachmittags 3 bis
6 Uhr.

II. Von der persönlichen Meldung
ist befreit , wer sich bis zu dem für
ihn maßgebend"» Zeitpunkte bei den,

'zuständigen Polizeirevier schriftlich
unter ordnungsmäßiger Ausfüllung
der voraeschriebenen Karte gemeldet
hat. Diese Karten mit Umschlägen
sind erhältlich bei dem zuständigen
Polizeirevier . Die ordnungsmäßig
ausgefüllte Karte kann sowohl bei
obengenannter Stelle abgegeben, wie
auch der Post zur Beförderung an
diese Stelle übergeben werden. Am
letzteren Falle werden die Karten
portofrei befördert , sofern der Brief¬
umschlag den Vermerk „Heeressache
Hilssdienstpflichtiaen-Meldung " trägt
und offen zur Abgabe am Schalter
gelangt. *

Die ordnungsmäßig ausaefüllten
Karten können auch durch Ver¬
mittlung des Arbeitgebers , der Leiter
von Anstalten usw. an das zuständige
Polizeirevier übersandt werden.
Dieses Verfahren ist insonderheit bei
den Hilfdienstvflichtiaen anzuwenden,
die stch zur Zeit in Heil-, Pflege -,
Besserungs- oder Strafanstalten be¬
finden.

Alle Meldenden erhalten die Be¬
stätigung ihrer Meldung , gleichgültig,
ob Riefe schriftlich oder mündlich er-
solat ist. durch Aushändigung des zu
stempelnden Abreißstreifens der
Meldekarte. Erfolgt die Ueberfendung
der Meldekarte durck die Post, so
wird der Abreißstreifen von dem
Postbeamten abgestempelt und dem
Meldenden ausaebändigt.

HilfSdienstpflichtige mit keinem
festen Wohnsitz melden sich am
27. März 1917 bei der Ortsbehörde,
in deren Bezirk sie sich an diesem
Tcwe cnsthalten.

IH . Nichtmeldepflichtigsind die Per¬
sonen, di« mindestens seit dem
1. März 1917 selbständig oder un¬
selbständig im Hauptberuf tätig sind:

1. im Reichs-, Staats -, Gemeinde¬
oder Kirchendienste.

2. in der öffentlichen Arbeiter - und
Angestelltenverstcheruna,

3. als Aerzt«, Zahnärzte , Tier¬
ärzte oder Apotheker,

4. in der Land- oder Forstwirt¬
schaft: hierzu gehören auch die land-
wirtschattlichen snicht die gewerb¬
lichen) Gärtnereien,

5. in der See - oder Binnen-
sischerei,

6. in der See - oder Binnen¬
schiffahrt,

7. im Eisenbahnbetrieb einschl. des
Betriebs der Klein- und Straßen-
babnen.

8. aus Wersten,
9. in Berg- " nd Hüttenbetrieben.
10. in der Pulver -, Svrenastoff -.

Munition - oder Waffensabrikation.
Hierunter fallen nur die Betriebe,

die unmittelbar Pulver , Spreng¬
stoffe. Munition , Waffen oder Teile
don Munition und Waffen berstellen.

IV. Gibt mn bisher nach Ziffer III
don der Meldepflicht Befreiter die
dort bezeichnete Tätigkeit auf oder
wechselt er seine Beschäftigunasstelle,
so hat er stch spätestens am dritten
daraus folgenden Werktage bei dem
zuständigen Polizei -Revier persönlich
zu melden und die für die Aus¬
füllung der Meldekarte erforderlichen
Angaben zu malen . Bei einem
Wechsel des Wobnorts bat die Mel-
dunq bei der Meldestelle des neuen
Wobnorts zu erfolgen. Sie kann auch
schriftlich unter ordnungsmäßiger
Ausfüllung der vorgeschriebenen
Karte innerhalb von drei Tagen er¬
folgen.

Außerdem hat der Arbeitgeber,
wenn ein bisher nach Ziffer AI von
der Meldepflicht Befreiter die dort
bezeichnete Tätigkeit bei ibm ausgibt,
dieses bis zum dritten darauf-
kelaenden Werktage dem zuständigen
Einbemrsungsausschusie mitzuteilei,.
Der Einberufunasausschnß für Wies¬
baden befindet stch im Gebäude des
König!. Bezirkskommandos, Bertram¬
straße 6.

Gibt ein in die Liste Ausge-
vommener seine bisherige Tätigkeit
auf. oder wechselt er seine Beschäf-
tiaungsstelle o^er seine Wohnung, so
hat er dieses spätestens am dritten
daran sfolaenden Werktag dem Einbe¬
rufungsausschuß fÜO Wiesbaden,
Bertramftraße 6, mitzuteilen . Dabei

*) Vor dem 1. Januar 1870 Ge¬
borene sind noch landsturmvslichtig
vnd deSbalb für die Hilfsdienst¬
stammrolle nicht meldevflichtig, wenn

We sich bereits auf Grund des Land¬
sturmaufrufs zur Landsturmrolle ge¬
weidet haben

»st dre neue Tätigkeit , Beschäftigungs¬
stelle oder Wohnung anzugeben.

V. Mit Gefängnis bis zu drei
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
600 Mark wird bestraft, wer bdi der
Duldung (§§ 2, 3, 6, Abs. 1) wissent¬
lich unwahre Angaben macht.

Mit Geldstrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft wird bestraft , wer die
m 88 2, 3, 6, 7 vorgeschriebenen
Meldungen schuldhaft unterläßt . *

Der Polizei -Präsident,
von Schenck.

UMchlnMIiche Hnietaenl
Reste Seide u. Wolle
für Blusen u. Kleider, Besätze, Litze,
Besenlitze, Knöpfe, Spitzen, Rüschen
zu verk. Emilie Rehak. Franken¬
straße 21, Parterre.

Schönster Schmuck
für Veranda , Balkon, Fensterbretter
usw. sind unstreitig meine weltbek.

Miw -jMe -itte
Versand überallhin . Katalog gratis
und franko. Gebhard Schnell,
Gebirgsnelken - Gärtnerei , Traun¬
stein A. 26 iOberbayern ). F2

GilWöumnde weiße Keife
mit höchster Waschkraft Pfund 1 Mk.
Philippsbergstrahe 33, Part , links.

i  Meilsmarkt 1
Lehrmädchen gesucht.

Parfümerie Altstaetter , Ecke Lang-
und Webergasse.

Zuarb . für Röckeu. Taillen
sofort gesucht Moritzstraße 10.

Tüchtige Zuarbeiterin
sofort gesucht. Tilde Stamm,
Blückervlatz 6.

Tüchtige Näherin u. Büglerin
auf Mtlitärarbeit gesucht. Hugo
Schücker, Walramstraße 15, 1.

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie für seine
Damenschneiderei sofort gesucht.
Geschw. Hochstetter. Bleichstraße 28.

Büglerin
gesucht.

„Naffopia", Luisenstraße 24.
Eine perfekte u . eine angehende

Büglerin
gesucht. Wäscherei Ruud , Riehlstr . 8.
Braves Mädchen kan» das Bügeln
gründl . erlernen Jahnstraße 14, P.
Beff. Alleinmädchen für kl. Haushalt
gesucht Niederwaldstraße 4, Part . r.

Ordentl . Alleinmädchen
gesucht Faulbrunnenstraße 3, 1 links.

Tüchtiges Alleinmädchem
zum 1. April gesucht. Schutz,
Luxeuchurgvlatz 3, Part.

Ein ordentl . Mädchen
gegen gute Behandl . u. hohen Lohn
gesucht Reuqaffe 22, 2.

Ein sauberes Dienstmädchen
auf 1. Avril gesucht Nerotal 39.

Sauberes Mädchen gesucht.
Singer , ELenboaengasse 2, 2.

Besseres Alleinmädcken,
w. selbständ. kochtu. tzausarb . verr .,
in kl. Haush . zu. 1. 4. ges. Borzust.
zw. 2 u. 4 Uhr. Nikolasjtr . 33, 1 r.

M . f ) ausmäött ) rE,
erfahren in aller Hausarbeit , sowie
im Nähen und Bügeln gesucht. Vor¬
zustellen 11—1 u. 3—7 Uhr

Humboldtstraßc 32.
Hausmädchen

oder einfache Stütze wegen Verhei¬
ratung der ietzigen zum 1. oder
15. April gesucht. Kenntnisse im
Nähen u. Bügeln erforderl . Gehalt
40—50 Mk. Vorzustellen nur nachm.
8—st Uhr Marktplatz 7. 3.

Ein tüchtiges ehrliches
Mädchen für Astes

lohne Kochen) bei gutem Gehalt so¬
fort gesucht. Vorzustellen morgens
von 24 10—11 Uhr und nachmittags
von 1—3 Uhr

Parkstraße 20, Erdgeschoß.

Mummen nt. Stunoenft.
gesucht für gleich oder 1. April

Scheffelstraße 3. Part.

Feitziges Mädchen
für Küche und Haushalt gesucht.
Fr . Kaiplinaer . Friedrich,'traße 41.

Hausmädchen
gesucht. Billa Esplanade , Sonnen¬
berner Straße 30.

Mädchen, w alle Hausarbeiten
gründlich versteht, für gleich oder
1. 4. gesucht. Frau 6 , Malkomesius.
Moritzstraße 41. 1.
M  ernvW. yllusniMkli.
welches servieren, bügeln u. nähen
kann, zum 1. 4. gesucht. Vorstellen
Wiesbadener Allee 80, Adolsshöhe.

Nüchenmädchen
gegen hohen Lohn sofort gesucht.

Kaffee Berliner Hof.
Taunusstraße 1.
Mädchen

für Küche u. Haus gesucht Bahnhof-
slraße 1. 1.

Sauberes fleiß. Alleinmädchen
für Hausarbeit ges. Heß, Adolfs-
cllee 6.

Mrsbadrnkk Tagbla« .
Leiseres ordentl. lüdfflen,

welches kinderlieb ist, bei gutem
Lohn zum 15. April nach Frankfurt
gesucht. Zu erfragen

Drogerie Aleri . Michelsbera 9.
Junges Mädchen oder schulentlaff.

zum 1. April gesucht. Eigenheim,
„orststraße 39. Vorstell. 4—6 Uhr.
Eins . ord. Mädch. od. Kriegersfrau
für Hausarbeit ganz oder tagsüber
sr-fort gesucht. Lohn 25—30 Mark.
Großhut , Wagemannstraße 27, 1.

Sehr o deutliches Mädchen
tagsüber gesucht. Lohn 25—30 Mk.
Emser Straße 4, Vdh. Part.

Eh liche saubere Monatsfrau
vor- u. nachm. 2'/»—3 Std . gesucht.
Zu melden vorm, von 8—11 Uhr,
Kaiser-Friedrich-Ring 40, 3.

Monatsfrau
gesucht Rbeinstraße 15. 1 St.

Monatsfrau
oder Mädchen tagsüver gesucht. Näh.
Schwalbacher Straße 2, 1. Stock.

Monatsmädcken oder Frau
gesucht Kieistsstaße 5. 1 rechts.
Monatsmdch. od. -Frau 2410—*412

u. 2—4 Uhr ges. Bismarckrina 32, 3.
Gut empfohlene Monatsfrau

zu einz. Dame von 149 bis 1411 Uhr
gesucht Weißenburgstraße 6, 3 r.

Zuverlässige Stundenfrau
morgens von 8—11 Uhr u. mittags
von 2—4 Uhr gesucht. Näheres zu.
erfragen im Tagbl .-Verlag . Ytz
Stundenfrau für vorm. 3 Stunden
gesucht Kavellenstraße 6. 1.

Stundenfrau
zweimal nachmittags wöchentlich ge¬
sucht Schwalbacher Straße -36, Part.

Zuverl . Stundenfrau
gesucht Dotzheimer Straße 32, 1 l.

Gesucht für ält . Dame junges
beff. Mädchen für vorm. 3 Stund .,
niuß schneidern k. Borzust. Dienstag
nachm. 32L—6 Uhr, auch schriftlich.
Kaiserbad. Zimmer 111.

Gesucht
sauberes beff. Mädchen oder junge
unabh . Frau für halbe oder ganze
Tage Rauentbaler Straße 8. 2.

Mädchen oder Frau
für einige Stunden vormittags ge¬
sucht Scharnborststraße 15, 1 links.

Ordentliche zuverlässige Frau
oder Mädchen täglich 3 Stunden so¬
fort gesucht Feldstraße 8, 1.

Unabhängige ehrliche Morgenfra»
gesucht Mosbacher Straße 26.

WkUll'vriMl
sucht das ..Wiesbadener Tagblatt ".

Installateur
für sofort gesucht. Adolf Schneiden,
Moritzstraße 26.
Tücht. Schuhmacher

für sofort bei hohem Lohn gesucht.
Schnhsohlerei Hans Sachs,

Michelsbera 13.
Tapezierer -Lehrling

gesucht Jahnstraße 17.
Schneider-Lehrling gesucht

Marktstraße 8, 2, Dovvelstein.
Friseur - Lehrling

gesucht. Konrad, Hermannstraße 23.
Lehrling

in ein Ofengeschäft gegen Bezahlung
gesucht Aorkstraße 10, 1 links.

Wiesbadener Straßenbahnen.
Streckenarbeiter gef.

Meldung Luifenstratze 7, vormittags
11—12 u. nachm. 5—6 Uhr. F 305

Zuverlässige Leute
gegen gut. Lohn als Wächter gesuchi.
Coulinstraße 1.

^allsjnnge gesucht.
Solche, die Ostern aus d. Schule

entlassen, mit gut. Zeugnis , können
sich meld. Adler-Avotbeke. Kircha. 40.

Braver kräft. Laufbursche gesucht
zum 1. April . Kost u. Wohnung im
Hause. Auswärtiger bevorzugt.

Luisenstraße 4, Apotheke.
Ein tüchtiger Fuhrknecht

gesucht Helenenstraße 10, 1. Stock.
Kontoristin

sucht für abends Nebenbeschäftigung,
übernimmt auch Abschriften für
Tagebuchblätter . Offerten unter
E . 702 an den Taabl .-Verlag.

Schulentlass. Mädchen
mit guter Schulbildung , sucht Lehr¬
stelle auf einem Büro , Rechtsanw.-
Büro bevorzugt. Offert , u. H. 702
an den Tagbl .-Velag.

Mt, gern. sernietWnleia
sucht Stelle in nur gutem Hause,
als Chef de rang oder Obersaal-
ti-ckster. Zengn. zur Verfügung.
Off. u. G. 702 an d. Tagbl.-Berlaa.

Besseres Mädchen
sucht auf 15. Avril Stellung in klein.
Haushalt bei ält . Ehepaar , wo dem¬
selben Gelegenheit geboten ist. das
Kochen zu erlernen . Angebote unt.
M. 691 an den Tagbl.-Berlaa.

Aclt. MciilmStch'll,
das kochen kann, zum 1. Llpril in
kleinen Haushalt gesucht. Näheres
im Tagbl .-Verlag VI

Gebild. Fräulein , 20. Jahre,
aus guter Familie , sehr kinderlieb,
sucht zum 1. Avril od. früher Stelle
zu Kind, von 2—8 I .. am I. ausw.
In Hausarbeit auch Erfahr . Off.
u E. 244 Ta ghl.-Zweigst., B.-Ring.

Junge beffere Frau sucht
von 10 Uhr ab Beschäftigung. Adr.
imTagbl .-Verlag . Ym

Adlerstr. 53 sich gr. Z. u. Küche sof.
Herderftraße 9, Mtb. 1 Stock. 3-Zim .-

Mohnung zu vermieten. 47z

KleiststraßeL 4-Zim .-W. sofort. 430
Rheinstraße 78, Part ., 5 Z., Badez.

u. « ichl. Zubehör zu vermieten.
Faulbrunnenstr . 7 Werkst, m. elektr.

Hausanschluß . Näb. Gottwald.
An der^Ringkirche 9, P „ sch. mbl. Z.
Bleichstr. 18. 1. sch. mübl. Zim. sofort.
Bleichstraße 26. 2. möbl. Zim. zu vm.
Karlst ". 37, 1 r„ eleg. mbl. Zim. m.

sep. Eing ., 1 od. 2 Betten , Klavierb.

BtelnldaBe 68, L, Ailre-Selle
2 bis 3 elegant möbl. Zimmer mit
Klavier , elektr. Licht, in kl. ruh.
Haushalt zu vermieten.

Wellritzstr. 50, 1 r„ Z. m. 1 od. 2 B.

IT llnlerridjl 1
Wer erteilt

polnisch, u. spanisch.
nationalen Sprachunterricht ? Off.
mit Preisangabe u. F . 702 an den
Tabl .-Bertag.

Kunstgeschichte,
Literatur,
Philosophie.

'Anmeldungen für neubeginn . Kurse
u. Einzelunterricht nimmt entgegen

l ) p . Adele Reuter,
Amselberg 2. : : Fernruf 4744.

Sprechzeit : Montag , Dienstag , Frei¬
tag u. Samstag von 12—1 Ilhr.

I Verloren- Sejunden1
Schlüssel verloren

in einem Lederbeutel. Äbzugeben
gegen Belohnung Walkmühlstr. 51,
in der Küche.

f Mün | t 1
Vrivat » Verkäufe.

Zwei trächtige Hafen billig Lu verk.Erbenheim , Wiesbadener str . 11.
Granat -Kreuz, Brosche u. Ohrringe
zu verk. Adr, im Tagbl .-Verl . r>y

Zwei weiße Kommunionkleider.
Tüllkleid u. Voilekleid, billig zu vk.
Näb, M. Stoll . Dotzb, Str , 120. P , r.

Einige gute Servierschürzen,
sowie 1 Paar schwarze Ohrringe ab-
zllg, Näb. Michelsberg 7. l rechts.

Nußb .-Büfett preiswert.
gr. Nußb.-Spiegel m. Aufsatz 60 M.,
Nußb.-Bücherschran!, pol. Büchergest.
u. Kronleucht. für Gas u. Elektr . zu
verk. Adresse im Taabl .-Verlag . Yi
Einige Polsterstühle . Teetischchen,

2sl. Gasherd , Sitzbadew, u. Reise¬
koffer zu verk. Arndtstraße 1. 1 lks.

Wäschemangel
äbzugeben Rheinstraße 78. Part.

Eine Petroleum -Hängelampe,
1 Gaslampe , Lyra , billig zu ver¬
kaufen Goethestraße 25, 2.

Gebr . Badew. u. gr . Küchentisch
u. Küchenbr. b. Schlichter Str . 14, P.

Badewanne,
Waschmaschine an Private zu verk.
Klopstockstraße11, Part , links.

Kl. Gartenhaus,
64 Meter verzinktes Drahtgeflecht,
zu verk. Adresse im Tagbl .-Verl . Xv

Große Posten gute Pappkartons
zu verk. Wellrihstraße 31, Kümmel.

Händler - Verkäufe.
4 Straßen -Kehrmafch., 1 Brunnen-
Bohreinricht ., 2 ov. Boiler , 1 Doppel-
stehleiter, Schleifstein, 1 Stopf -, eine
Kavselmasch., Waschmasch., 4 Garten¬
tische, 40 s. neue Garienstühle , Itür.
Eisschr., nßb.-pol. Bettst., Nächst, drei
Lederst., Klavierst .. gr. Ziuk-Badew.
zu verk. Acker, Wellritzstraße 21, Hof.
8000/1, 3000/2 Bord,- u. Brunnenfl ..

2000/1 u. V2 Grobhalsfl ., 6000/2
Schlegelfl., auch kleine Partie , zu
verk. Acker, Wellritzstraße 21, Hof.

E Sichtliche 1
lernt ein stamm non

10 Legehühner
Offerten an Frau Riensch. Park¬
st»aße 21, zu richten.
Schulbücher, Mittelschule, 5. Schuli.»

zu kauf. ges. Hartingstraße 7, B. 2 r.

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht. Offerten unter
G . 697 an den Tagbl .-Berlaa.

Phonola und
Phonola - Rollen
gut erhalten , zu kaufe» gesucht. Off.
li. K. 702 an den Tagbl .-Verlag.

Sfflilnes SB' n Snffee-feinice
für 6 oder 12 Personen aus Priv .-
Haushalt zu kaufen gesucht. Off . m.
Preis u. A. 984 an den Tagbl .-P.

Geweihe, Gehörne,
alte Waffen von Sammler ges. Off.
mit Preis u. I . 702 Tagbl .-Berlaa.

PurD. Sipper, Rehlkr.11.
Telephon 4878,

zahlt am besten für Gardinen.
Bett-, Ehaisel.. Tischdecken, e. Möbel¬
stücke, kpl. Wohn.-Einr . u g. Nach!.,
sow. Betstest- wLinoleum rc.

Morgen-AnSgab«. Erste- Matt. Sette $•

SffllnW., Mit D. Süffle
zu kaufen gesucht. Offert , mit Preis
Postsch ließf ach  102 Wiesbade n.

Küche und Schlafzimmer
von Privat zu kaufen gesucht. Off.
unter D. 702 an den Tagb!.-Verlag.

Schlafzimmer u. Küche
gegen hohe Bezahlung zu kauf, gef,
Off, u. W. 701 an den Tagbl .-Verl.

Zur Gründung
eines Haushalts ein Schlafzimmer,
Wohnzimmer, Küchen-Einrickstung u.
1 oder 2 Teppiche zu kaufen aefuchi
Meyer, Römerberg^ , 1 rechts. _ _

20 einzelne Betten, 20 Deckbetten,
50 Kiffen, 20 ein- u. zweitür . Kleider¬
schränke, 20 Kommoden, 20 Tische,
Stühle , einzelne Matratze gegen
gute Bezahlung Hellmundstcatze 17,
Karl Kannenbe ra.

Esszimmer-Möbel
hochherrschaftl., große schwere Ein-
richtung, sehr gut erhalten , zu tauf,
gesucht von Priv . Angeb. m. Preis
unter W. 697 an den Taabl .-Verlag.

ftoufe QebrsiuDte Möbel.
Federbetten fauch ältere). Kiffen,
alte Roßhaarmatr . Ehr. Reininger,
Schwalbacher Straße 47. Laden.
Teleph on 63 72._ _ _

Kaufe fortwährend alle Möbel.
Otto Kan nenberg, Walr amst raße 27,

Möbel und Altertümer
kauft Heidenreich, Frankenstraße 8.
Nußb.-Spiegelschr., Büfett , Vertiko,
Lederstühle aus Privat zu kauf. gef.
Off , u. U. 701 an den Tagbl.-Verlag.

Aus Privatband gesucht
mehr. Schränke, Betten , Waschkom.,
Vertiko u. sonst. Möbel. Offerten u,
P . 242 Ta abl.-Zwgst., Bismarckr. 19.

Kommode, Kleiderschr., Vertiko,
Küchenschr. u. Sofa zu kauf, gesucht.
Off, u. I . 697 an  den Tagbl .-Verlag.

Weißer emaill. Herd,
gut erh., zu kaufen gesucht. Adresse
im Tagbl .-Verlag . Xq5ekt- und
weinkorken.

Stanniolabfall . Flaschen, Kiste«,
Hülsen, Säcke. Reh- und Hasenfelle,
Lumpen, Neutuch. Papier und dergl.

Höchste Preise.
Acker. WellWrllße 2k. Hof.stti-leiiMto
Flasche«, Lacke. Reh-, Hasenfelle,
Roßhaar» Lampe« «sw. kaufe z«
höchste« Preise«. Sch. Still . Blücher-
straße «. Telephon 3184.Minnen,Slawen elf.”?.’
kauft 8. Sipper, Oranienür . 23, Mtb. 2,
tHÜttn  Hasenfelle , alle auSrang.
«ftllll Ir Sachen kauft D. Sipper,
«Will Riehlstr. 11. Teleph. 4878.

i 1
Tapezicrarbeiten

w. billig ausgeführt . Hildenbrcmd,
Westend straße 8.  _
Grötz. Wäschenäkerer
emps. sich im Ans. sämtl. Herren -,
D.-, K.- u. Bettwäsche, sowie gründl.
Ausbeffern. Kleine Webergaffe 7. 2.
Kinderwaqenverdeckew. neu überz.»
Rep., Lackierungen. Gummireifen rc.
KünderwagenwerkstattSchulze, Bleich-
straße 17, Mtb. Part , ikein Laden, .

Erftkl. Nagelpflege
kläre 8oh^nvl. 8pr «ehr . v. 10—7 Uhr

II

Frieda Michel, ärztlich aeprüft,
Taunusstraße 19. 2,

schr äg gegenüber dem  Koch brunne «,
Steg . Raqelpslege,

Mnssage!
Maria Boiiiershrim. ärztlich gepn.

AifflklM AM ?2,1.
_Sioüt Neüdent-Theater._

Lieg. Nagelpflege
E. Leisinger,

Tannnsstratze 24 , 1.
_Sprechzeit von 2—7 Uhr._
Meine 3a8- a. önndpflege.
Sprechstunden von 10—8 abends.

sPostkarte genügt.) Frau Elfriede
Meyer. Kirchgasse 19, 2 St . links.

Verschiedenes Jj
Die Frau,

welche den Brief wichtigen Inhalts
aus dem Felde von dem vermißten
Reservist Johann Eckhardt. Moritz-
stiaße 41, an sich genommen hat.
wird gebeten, denselben Oranien-
straße 22, bei Frau Eckhardt, abz»-
gcben.__

Wer gibt wöchentlich
Brotmarke gegen Fleischmarke? Off.
u. W. M. 999 hauptpostlagernd.



Sette 6. Montag, 26 . März 1917. Wiesbadener Tagblalt. Morgev-Aa- gabe. Erstes Blatt. Nr. 13L.

Wegen Todesfall und Auflösung des Haushalts versteigere ich im
Aufträge des Herrn NachlatzpflegerSam

Dienstag , den 27 . Mürz er., vorm. 9 1/» Uhr
u. nachm. 2 '/- Uhr

besinnend, in der Wohnung

13 Zietenring 13
2. Etage

fvl<"mde zum Nachlasse der -f
schön«, gut erbaltene Mobiliar

rau Rechnungsrat M. Platz gehörige, sehr
legenstände, als:

Eichen-Etzzimmer-Einrichtnng.
end aus : Büfett , Ausziehtisch, Kredenz, Diwan mit Umbau,

. - ,, Teppich,6 Lederstühle, 2 Ledersessel, öardinen , Gaszuglampe usw.<
sehr schöne Schlafzimmer -Einrichtung,
hell Rntzbaum mit Intarsien»
bestehend aus : 2 vollständ. Beitem 2tür . Spiegclschrank, Wasch-
toilette , 2 Nachttische, 2 Stühle , Handtuchständer, HauS-Apothele,
Vorlagen , Gardinen , elektr. Lampe ufw..
Eichen-Herrenzimmer -Einrichtung,
besteh. auS : Bücherschrank, Dipl .-Schreibtisch, Schreibtisch-Sessel mit
Leder, Leder-Klubsessel, Sofa u. Sessel, Stuhle , 2 Tische, Teppich,
Gardinen , 4flam. Gaslüster , elektr. Stehlampe usw.,
Fremdenzimmer -Einrichtung,

ferner KleinmSbel _ _
gardcrobe, Spiegel , Bilder , Nipp- u. Aufstellgegenftände, Glas,
Porzellan , Gebrauchsgegenstände aller Art, emaillierte Badewanne
mit Gasofen , Gesindebett, Gesindemöbel, Pitsch-pine-Küchen-Ein-
richtung, Eisschrank, Küchen- u. Kochgeschirr u. sonst. Hausgeräte

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung: Montag , den 26. März cr., nachmittags von 3—6 Uhr.

Wilhelm Hel fr ich
Aliklivaator uub bceidiglrr Taxalor,

Telephon 2841 . Schwalbacher Strafte 28.

Leibrenten-Bersichernng.
Die von mir vertretenen , unter Staatsaufsicht stehenden erstklassigen

Gesellschaften gewäh .n für Mk. 1000.— Kapital-Einzahlung bei einem
Eintritt - alter von beispielsweise: 1283

30' /. 66V. 60V. «6V» 70*/, 76' /» Jahren
Männer: 75.2» 85.85 109.35 1224 » 149.00 191.57 SRI
Kranen: 70.28 80.37 91.58 113.88 138.11 161.85 Mk.

Lebenslängliche Jahresrente . Jederze ttiger Eintritt . Sofort beginnend«
Erhöhung des Einkommens.

Bei des. Abkommen statt barer Einzahlung Verwendung mündelsicherer
Wertpapiere zulässig. Strengste Verschwiegenheit. 261

Hell . Port , Generalagent, Wiesbaden , Luisenstr. 26. (9—12.)

DIE ELEGANTE DAME
TRÄGT BLUSEN

TON  SEGALL
LANGGASSE 35
ECKE bAreNETR.

Ein wirklich erstklassiges

Damen -Orchester
hören Sie nur im

ßrli «ri*iyM Wiesbaden,
ffwl » lllA Mauritiusplatz.

Sanoderma-fitgeerin
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . 297

Schütztnhof -Apothek°, Langgasse 11.

NatilMein-Versteigerung
in Nierstein.

Samstag , den 31. März d». IS ., nachmittags 1'/, Uhr,
lass« ich in Nierstein, im Saale des Gasthauses „Zur Krone"

24/i. 36/2m 2/4 HM 1915er Wurmlue
aus den mittleren bis besten Lagen von Nierstein, Schwabsburg
u. Dienheim, ausschließlich Gewächse meines Gutes , versteigern.

Allgemeiner Probetag : In meiner Behausung, Lang-?asse 18, am BersteigerungstaLe von 11'/, Uhr ab im Ver-eigerungslokale.
Proben nach auswärts können nur in beschränktem Maße

verabfolgt werden.

Georg Schmitt»MWin« «
glierfteina. Rh. »««?*«#« «r.19.

Größte» Weingut im Kreise Oppenheim. F29

VORNEHME DRUCKSACHEN
FÜR HANDEL, INDUSTRIE UND
GEWERBE NACH EIGENEN
KÜNSTLERISCHEN ENTWÜRFEN

w

ELEGANTE DRUCKSACHEN
FÜR FESTLICHE VERANSTAL¬
TUNGEN IM HAUSE, IN VEREINS¬
UND WOHLTÄTIGKEITSKREISEN

w

L.SCHELLENBERG ’SCHE
HOFBUCHDRUCKEREI ■WIESBADEN

fc Tages-veranstaltungen•Vergnügungen/

Thalia.An!« - Sonjtrte

KSntgttchr d Kchanspiel«
Montag, de« 2«. März.

68. Vorstellung.
30. Vorstellung. Abonnement L.

Gmilm Galotti.
Trauerspiel in 5 Auszügen

von Gottholo Ephraim Lessing.
Personen:

Emilia Galotti - . . Frl . von Hansen
Odoardou . iGalotti , Eltern Hr. Zollin
Claudia derEmilia Frl . Jmmich

> als Gast
Hettore Gonzaga, Prinz von

Guastalla . Herr Albert
Marinelli , Kammerherr des

Prinzen . . . . . . . Herr Ehrens
Camillo Rota , einer von deS

Prinzen Räten . . . Herr Rodius
Conti, Maler . Herr Tester
Graf Appiani . Herr Schwab
Gräfin Orsina . . . Frl . Eichelsheim
Angele . Herr Lehrmann
Pirro , Diener im Galottischen

Hause . Herr Andriano
Battista , Diener des
Marinelli . Herr Bernhöst
Kammerdiener des Prinzen Hr. Spieß
Nach dem 2. Aufzuge 12 Min. Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Residenz-Theater.
Montag, de« 2«. L ärz.

Dutzend- und Fünszigerkarten gültig.

Schuldner.
Lustspiel in 3 Alten von Paul Bliß.

Personen:
Graf Erich von Wald¬

stetten . Heinrich Kamm
Gras Botho von

Wulfsen . . . Rudolf Hildenbrand
Kommerzienrat Traugott

Habermann . Fritz Kleinke
Elly, seine Tochter . . . . Jessi Hold
Dr. Bruno Wolf . . Gustav Schenck
Professor Fritz Blum . Wilh. Chandon
Frau Dr . Lisa von

Plessen . Agnes Hammer
Isidor Jsaacsohn . . . Oskar Bugge
Jean . Albert Ihle
Seite . Wilma Spohr
Manske . Alduin Unger

Nach dem 1. u. 2. Akte Pausen.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Montag , 26. März.

Abonnements-Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Vorspiel zur Oper „ Die Fol-
kunger “ von E . Kretschmer.

2. Einleitung zuin III . Akt aus der
Oper „Das Heimchen am Herd“
von C. Goldmark.

3. I. Finale aus der Oper „Faust“
von Ch. öounod.

4. Auf der Wacht von P. Dierig.
(Trompete -Solo in der Ent¬
fernung : E. Schwiegk .)

5. Einleitung zum III . Akt , Tanz
der Lehrbuben und Aufzug der
Meisters nger aus der Oper „ Die
Meistersinger von Nürnberg “ von
R . Wagner.

6. Flirtation von A. Steck.
7. II Norwegische Rhapsodie von

J. Svendsen.
Abends 8 Uhr:

1. Beethoven -Ouvertüre v. Lassen.
2. Ballettmusik aus „Ali Baba“

von L. Cherubini.
3. Chor der Friedensboten aus der

Oper „Rienzi “ von Ii . Wagner.
4. a) Nordisches Wiegenlied,

b) Trautes Dämmerstündchen
von O. Köhler.

6. Waldleben , Konzert - Ouvertüre
von F. Kücken.

6. Fantasie aus der Oper „Rigo-
letto “ von G. Verdi.

7. Chromatischer Galopp von Frz.
Liszt

Kirchgasse 72. • Telephon 8137,
Modernes und größtes Lichtspielhaus

mit Knnsiier -Grdiester.
Vom 24. bis 27. März i

dem außergewöhnlich I
spannenden Schauspiel I

Die

?apier
spur.

Interessante Bilder
aus Rußland.I I

««
«»

«»
«»Der

Todesreiter.
I Tollkühne Reitergeschichte

ans dem
Hilden Westen. I

Täglich
Butter.

VWWW-Msl
Totzheimer Straße 19 :: Fernruf 819

Nur noch einige Tage!
Der Stimmungs - Spielplan.

Zylveros.
Der jonglierende Komiker.

2 Woöerls 2.
Die Meister der modern. Tanzkunst.

Nu-tta -vq.
Der Gold-Mephisto.

2 Lansons 2.
Hervorragende Gleichgewichtskünstler.

««
•• Zlack. ::

Der Urkomische.
Wil y Sailer , Lumpen-Malerei.

Marx. Heim, Musikal-Akt.

Gert & Eräfe.
Allerletzte Komische Neuheit

Anfang wochentags 7V» Uhr. (Vorher
Musik.) Sonn « und Feiertag » 2 Vor¬

stellungen: 3 und 7-/« Uhr.

Allein »Erstaufführung!MW»er leise WM
Trama in 4 Akten.
In der Hauptrolle:

Henny Porten
Wieder ein echter Henny-Porten-

Film ! Man weiß, was das heißt.
Derselbe behandelt die Tragödie
einer höchst unglücklichen Ehe »nd
gibt Henny Porten Gelegenheit,
die liebende Frau mit der ihr
eigenen Weichbeit und Anmut dar¬
zustellen, wie keine andere es ver¬
mag. Ihr Partner Eml ! JannincJ
erregt besonderes Interesse , seine
Leistungen sind hervorragend,

«rstaufführnng!

Sei felOgtoue öroiei
Zeitgemäßes Stimmungsbild in 2 Alte»

Inszeniert von Georg Jacoby . j
Dresden ». seine Umgebung.

Neueste Eiko - Woche.
U. a.:

Die Keisehnngsfetrrttch-
ketten des Grafen Zeppelin

in Stuttgart.

U . T
Lichtspiele

Rheinstralte 47

Nur noch heute». morgen
1

hände.
I Gesellschaftsstück in drei

Akten nach SCRIBE.
In der Hauptrolle: I

ftennn !!
! ! Porten

Die größte und beliebteste
Kinokünstlerin.

Anna Müller-Linke
in dem urkomischen

Lustspiel

De
verwunschene
Dorfprinzessin

in 3 Akten.

Keichh. Beiprogramm.
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